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Für den Monat März 
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für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). | 


Die Agrarier in Oeſterreich 


Nachdem die deutſche Agrarpartei mit ihren 
Geſinnungsgenoſſen in Oeſterreich Fühlung ge⸗ 
wonnen hat, beginnen auch dort dieſelben 
Agitationen. Der Führer dort iſt ein Herr 
Till, gegen welchen der konſervative Abgeordnete 
Dr. Rudolph Meyer ſehr ſachgemäß und 
energiſch in die Schranken tritt. Da die Ent⸗ 
wickelung der Agrarfeage in Oeſtecreich auf das 
weitere Vorgehen unſerer Agrarpartei nicht 
ohne Einfluß bleiben wird, ſo bringt die 
„Berl. Morg. Ztg.“ Aue züge aus den Gr: 
örterungen des Dr. R. Meyer, aus denen wir 
Nachſtehendes mitteilen. 

Profeſſor Meyer beſpricht zunächſt den 
Zuſammenbeuch des geldwirtſchaftlichen Profit⸗ 


rsyftems in dec deutſchen Landwirtſchaft, das 


vom Körnerbau zur Erzeugung höher rentirenber 
‚Genußmittel — Alkohol und Zucker — ge⸗ 


führt hal. Bekanntlich beruhen dieſe beiden 


Produktionszweige auf Steaatsſubvent ion, 
richtiger „Liebesgaben“ genannt,“ und können 
nur mit Staatshilfe rentabel erhalten werden. 
Der konſervative Gelehrte weiſt ferner nach, 
wie falſch es iſt, die unveränderliche Grund⸗ 
rente als einen „konſtanten Summand“, das 
iſt als ſtändigen Poſten unter den Produktions⸗ 
koſten des Getreides aufzuführen und darauf 
hin vom Staat die Sichecſtellung eines 
Getreidepreiſes zu verlangen, dee die 
Produktionskoſten überſteigt. Die Grundrente 
betrug nach Profeſſor Meyer in Oftelbien von 
1820 bis 1835 den ſeche⸗ bis achtfachen 
Grundſteuerreinertrag, fie ſtiez in den ſiebziger 
Jahren auf den ſiebzigfachen () und beträgt 
jetzt den dreißig ⸗ bis vie zigfachen. „Aber die 
Agrarier, ſagt der Verfaſſer, die nach dem in 
den ſiebziger Jahren üblichen Preiſe Boden 
kauften, fordern nun, daß der Staat ihnen das 
Maximum der Grundrente, was ſie je, ſeit es 
Rittergüter giebt, erreichte, dauernd garantire.“ 

Die „Berl Morg. Zig.“ fährt dann fort. 
„Unſere Agrarier fordern den Antrag Kanitz, 
das iſt das Getreideeinkaufs monopol, das ihnen 
dauernd die Gelreidepreiſe auf Koſten der 
Konſumenten erhöht. Die Agrarier in Oeſter⸗ 
reich dagegen wollen ein Mittel probiren, das 
die Getreidepreiſe hebt, ohne die Brodpreiſe 
zu erhöhen. Trotzdem ſtellt das öſterreichiſche 
Mittel den Landwirten für lange Zeit einen 
höheren Preis in Ausſicht als der Antrag 
Kanitz! Ein „großes“ Mittel ohne Getreide⸗ 
monopol, ohne Schädigungen der Konſumenten? 
Da wird wohl Mancher ungläubig den Kopf 
ſchütteln! Und doch exiſtirt es: „landwirt⸗ 
ſchaftliche Bäckereigenoſſenſchaften!“ Der Plan 
ſtammt von dem ſchon genannten Mühlen⸗ 
beſitzer Till in Bruck. Er iſt auch nichts 
anderes als die Erweiterung eines Prinzips, 
dae zum Beiſpiel ſchon in den Mollereige⸗ 
noſſenſchaften zum Ausdruck kommt. Seine 
Einträglipfeit beruht auf dem Erſatz der kleinen 
Betriebe durch Großbetriebe und führt, wie 
Profeſſor Meyer annimmt, ſchließlich auch zum 
Staatamonopol, zur Verſtaatlichung von 
Schlächterei und Bäckerel. Auch der Erfinder 
des Plares ſieht das ſozialiſtiſche Ende voraus. 
„Aber vorläufig und für abſehbare Zeit hat 
er Recht“, ſagt Profeſſor Meyer. „Die allge⸗ 
meine Einführung von landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftsbäckereien würde das Brod billiger 
machen können, als es jetzt iſt, und doch den 
Landwirten eine höhere Verwertung des 
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produzirten Getreides geſtatten.“ Den Schaden 
hätte natürlich das Bäckereigewerbe zu tragen, 
dem nur die Herſtellung der feineren Backware, 
Milchbrod und Semmel verbliebe. Wir 
würden von dem Plan des Herrn Till nicht 
Notiz nehmen, wenn nicht der öſterreichiſche 
Ackerbauminiſter durch ſeinen erſten Hilfsarbeiter 
Finanzrat Scheimpflug ſich öffentlich für den 
Plan engagirt hätte. Man darf alſo in ab⸗ 
ſehbarer Zeit die Verwirklichung dieſes „großen 
Mittels“ in Oeſterreich erwarten, umſomehr 
als die öſterreichiſch⸗ungariſchen und böhmiſchen 
Agrarier ſich für dieſen Plan erwärmen. Bei 
der „erſolgreichen Fühlung“, die der „Bund 
der Landwirte“ mit den öſterreichiſchen 
Agrariern genommen hat und bei der völligen 
Ausſichtsloſigkeit des Antrages Kanitz iſt es 
nicht jo unwahrſcheir lich, daß das Vorgehen 
Oeſterreichs auf die Geſtaltung der deulſchen 
Agrarfrage einen maßgebenden Einfluß ge⸗ 
winnt. Unſere Leſer brauchen ſich alſo nicht 
zu wundern, wenn Herr Graf Kanitz mit ſeinem 
Antrag ſang⸗ und klanglos verſchwindet und 
Herr Till von den Agrariern auf den Schild 
erhoben wird.“ 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


5. Sitzung von 28. Februar. 

Am Miniſtertiſche: Die Miniſter Thielen, Schön⸗ 
ſtedt, Miquel, Frhr. v. Hammerſtein und Kom⸗ 
miſſarien. 

Das Haus erledigte zunächſt die Berichte über die 
Verhandlungen des Landeseiſenbahnrates, ferner die 
Betriebsergebniſſe, über die Bauausführungen und 
über die Ausführung der Verſtaatlichung einzelner 
Linien, den Anträgen der Eiſenbahnkommiſſion gemäß 
durch Kenntnisnahme. ’ 

Sodann wurde die zweite Leſung der Vorlage betr. 
das Anerbenxecht bei Renten⸗ und Anſiedelungsgütern 
fortgeſetzt. Nach längerer Debatte wurden die $$ 17 
bis 25 angenommen, desgleichen der Reit der Vorlage, 
vom § 26 ab en bloc. 

Die Kommiſſion hat eine Reſolution vorgeſchlagen, 
die Regierung zu erſuchen, Geſitzentwürfe vorzulegen, 
welche für den geſamten landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
beſitz a. die Umwandelung der Hypotheken bei amor⸗ 
tiſirbaren Rentenſchulden, b. die Begrenzung der 
realen Verſchuldung und die Bildung mittlerer Fidei⸗ 
kommiſſe erleichtern. 

Hierzu beantragt 

Herr v. Helldorff ſtatt die Worte „für den 
gelamten landwirtſchaftlichen Grundbeſitz“ zu ſagen, 
zfür Landgüter unter Berückſichtigung der verſchiedenen 
Verhältniſſe der einzelnen Landesteile“. 

Nach kurzer Debatte wird die Reſolution mit dem 
Antrage Helldorff angenommen. 

Es folgt der Bericht der Agrarkommiſſion über 
den Gejegentwurf betr. die Errichtung einer Generals 
kommiſſion für Oſtpreußen. 

Der § 1 der Vorlage wird in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 67 gegen 57 Stimmen angenommen. 

Der Reſt der Vorlage wird debattelos genehmigt. 

Eine dazu eingebrachte Reſolution von Wiedebach 
wird abgelehnt. 2 g 

Nächſt Sitzung Sonnabend: Einmalige Schluß⸗ 
beratung über den Geſetzentwurf wegen Aufhebung 
der Taxordnung für approbirte Aerzte und Zahnärzte, 
Kommiſſionsberichte. 


Haus der Abgeordneten. 


30. Sitzung vom 28. Februar. 

Die Beratung des Kultusefats, Ausgabetitel 
„Miniſtergehalt“, wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Jagzdzewski (pole) betämpft die 
geſtrigen Ausführungen des Kultusminiſters zur Polen⸗ 
frage. Redner nimmt ſich zunächſt beſonders der Orden 
an, die eine ſehr ſegensreiche Thätigkeit entfalteten. 
Wir wollen, ſo fährt Redner fort, unſer Recht. Trotz 
der Wiener Verträge greift man brutal in unſere 
Rechte ein. Wir erkennen an, daß der Miniſter uns 
eine kleine Konzeſſion gemacht hat, beim Religions⸗ 
unterricht. Aber wir müſſen doch wenigſtens ver⸗ 
langen, daß dieſe Konzeſſton von 
ausgeführt wird. Das geſchieht jedoch nicht. 

Miniſter Boſſe führt aus, er fürchte ſich nicht 
weder vor dem Abg. v. Jazdzewski, noch überhaupt 
vor den Polen. Den Erlaß von 1876 könne er, der 
Miniſter, nicht ändern und dem Verlangen nach einem 
Eingriff in die Staatshoheit könne er nicht nachgeben 
und wolle er auch nicht. Was die Sprache anbetreffe, 
ſo ſäßen die Polen ſelbſt in einem Glashauſe. Kinder 
deutſcher Eltern könnten, nach dem Miniſter zuge 
gangenen Beſchwerden, es nicht erlangen, katholiſchen 
Konfirmationsunterricht in deutſcher Sprache zu er⸗ 
halten. Die Maßregel betreffs des Religionsunter⸗ 
richts ſei deshalb nicht auf Oberſchleſten ausgedehnt 
worden, weil Dank des vorzüglichen Unterrichtsſyſtems 
die Kinder dort alle deutſch verſtehen. Dieſes bewährte 
alte Syſtem könne jetzt um ſo weniger geändert werden 
angeſichts der von Galizien aus auf Oberſchleſien ſich 
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erſtreckenden Agitationen. Wir wollen, ſo ſchließt der 
Miniſter, den Polen in allen gerechten Beziehungen 
ihr Recht gewähren, aber in ihren politiſchen Be⸗ 
ſtrebungen werden wir ihrer aggreſſiven Thätigkeit 
unbedingten Widerſtand leiſten. Das iſt unſere Pflicht 
und Schuldigkeit. (Beifall und Ziſchen.) 

Abg. v. Zedlitz (frk.) tritt ebenfalls den Aus⸗ 
führungen Jazdzewskis entgegen. Redner wünſcht 
gleich dem Abg. Virchow ein Komptabilitätsgeſetz und 
beftimmte geſetzliche Grundlagen für das Univerſitäts⸗ 
weſen, namentlich aber auch deshalb, damit ein Privat⸗ 
dozent entfernt werden könne, der offen für die Sozial⸗ 
demokratie eintrete. Auf das Schulgeſetz von 1892 
eingehend, betont Abg. v. Zedlitz, ein ſolches Geſetz 
würde zweifellos nicht den Frieden gefördert, ſondern 


zwiſchen die nationalen, ſtaatserhaltenden Elemente 


nur Spaltung gebracht haben. Die Zurückziehung 
jener Vorlage ſei ein dankenswerter Akt der Staats⸗ 
weisheit geweſen. 

Abg. Bachem (3tr.) führt aus, die Gegner der 
chriſtlichen Schule redeten von Staatsweishelt, und 
meinten die Om nipotenz des Staates. Man müſſe 
Grenzen ziehen gegen ſozialdemokratiſche Privatdozenten 
und atheiſtiſche Profeſſoren. Der Redner tritt für 
das Komptabilitätsgeſetz ein und giebt aus dem 
Kultusetat einen Auszug, um aus dieſer Zahlen⸗ 
zuſammenſtellung zu beweiſen, daß in den Ausgaben 
für Kultuszwecke die katholiſche Kirche gegen die evan⸗ 
geliſche weit zurückſtehen müſſe; er fordert katholische 
Gymnaſien, ſo ein ſolches für die 200 000 Katholiken 
in Berlin, die Anſtellung katholiſcher Geiſtlichen als 
Kreisſchulinſpektoren, die Reform des Verwaltungs⸗ 
geſetzes für die katholiſchen Kirchenvermögen und die 
Reform des Ordensgeſetzes. 

Miniſter Boſſe verbittet ſich den Ausdruck 
„Schlendrian“, den der Vorredner auf das Kultus⸗ 
miniſterium angewandt hatte, und berichtigt den Aus⸗ 
zug aus dem Etat dahin, daß von allen Aufwendungen 
ein Drittel der katholiſchen, zwei Vrittel der evan⸗ 
geliſchen Kirche zufielen, was genau dem 3. 
verhältnis der katholiſchen und der evangeliſchen Be⸗ 
völkerung entſpreche. Mit einem konfeſſionellen Gym⸗ 
naſinm ſei den Berliner Katholiken nicht gedient, da 
dann die Knaben zum Teil einen zweiſtündigen Schul⸗ 
weg haben würden. Der Staat gründe überhaupt 
keine neuen konfeſſtonellen Anſtalten, weil Angehörige 
aller Konfeffionen zu den Koſten beitragen müßten. 
Bei den Kreisſchulinſpektoren werde nicht nach der 
Konfeſſion gefragt, ſondern nur nach der Tüchtigkeit. 
Das Ordensgeſetz ſei nicht von der Regierung allein, 
ſondern von allen drei zuständigen Faktoren gemacht 
und ſtelle einen Teil des Kompromiſſes dar, an dem 
die Regierung feſtzuhalten habe. An Mut fehle es 
ihm, dem Miniſter, nicht, ein Volksſchulgeſetz zu machen; 
er wolle aber keine neuen konfeſſionellen Kämpfe 
heraufbeſchwören. Das Zentrum möge gerechte und 
billige Behandlung verlangen, aber ohne Beeinträchti⸗ 
gung der Staatshoheit und ohne Benachteiligung der 
evangeliſchen Kirche; dem ſolle Genüge geſcheben. 

Abg. Sattler (nil.) wendet ſich ebenfalls gegen 
die Ausführungen des Abg. Bachem unter beſonderer 
Berückſichtigung der Imparitätstabellen desſelben. 
Redner wendet ſich auch gegen die Forderungen des 
Abg. v. Jazdzewski. 

Abg. Langerhans (frſ. Vp.) mißbilligt das 
Verhalten der Regierung gegenüber den Diſſidenten⸗ 
Kindern. 

Miniſter Boſſe verwahrt ſich dagegen, daß er 
ſich anmaße, irgendwem zu jagen, derſelbe habe keine 
Religion, aber, da die Verfaſſung die Religion dem 
Volksunterricht zuweiſe, jo müſſe verlangt werden, 
daß Jeder Religionsunterricht erhalte. 

Adg. v. Heydebrand (k.) erklärt, feine Partei 
ſtehe auf dem Standpunkte des Ministers bezüglich 
der Paritätsklagen und bezüglich des Religionsunter⸗ 
richts. Redner beftreitet, daß durch ein Schulgeſetz 
der konfeſſtonelle Friede gefährdet werde. Wir brauchen 
nur einen chriſtlichen und mutigen Kultusminiſter für 
dieſe ſchöne Aufgabe. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Fortſetzung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Februar. 

— Der Kaiſer fuhr am Donnerſtag Mit⸗ 
tag bei dem Reichskanzler vor und nahm in 
deſſen Palais den Vortrag deſſelben entgegen. 
Geſtern Mittag empfing Seine Majeſtät den 
der amerikaniſchen Botſchaft in London atta⸗ 
chierten Oberſt⸗Leutnant vom Ingenſeur⸗Korps 
William Lud low in Audienz. 

— Bei der Kaiſerin Friedrich fand 
am Donnerstag ein Diner von etwa 30 Ge⸗ 
decken ſtatt. U. a. waren mit Einladungen 
beehrt worden: der engliſche Botſchafter Sir 
Frank Cavendiſh Lascelles, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf von der Ofler-Saden, der öſſer⸗ 
reichiſch ungariſche Botſchafter von Szögyeny⸗ 
Marich und der ſpaniſche Botſchafter Don 
Mendez de Sigo nebſt Gemahlinnen, ſowie der 
türkiſche Botſchafter Ghalib Bey. 

— An den Kaiſer hat eine Kommiſſion 
von Buren ein in holländiſcher Sprache 
abgefaßtes Telegramm geſandt, in dem es 


Fr 


auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
npalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


heißt: „Wir wünſchen Ew. Majeſtät Gottes 
beſten Segen. Möge Gott Sie lange erhalten 
zum Heile Deutſchlands. Mögen die Freund» 
ſchaſtsbande zwiſchen Deutſchland und der Süd⸗ 
afrikaniſchen Republik nie zerreißen, ſondern 
feſter werden!“ 

— Gegenüber anderen Meldungen verſichert 
die „Köln. Ztg.“, daß der Kaiſer den Vor⸗ 
ſchlägen bezüglich der Reformder vierten 
Bataillone bereits ſeire Zuſtimmung er⸗ 
teilt habe. Die organiſatoriſchen Arbeiten ſeien 
abgeſchloſſen. Nur die wirtſchaftlichen Fragen 
über die Unterbringung der neuen Regimenter 
nehmen noch Zeit in Anſpruch, weshalb es 
noch ungewiß ſei, ob die Nachtragsforderung 
ſchon jetzt an den Reichstag gelangen werde. 
Die „Köln. Ztg.“ bemerkt, die neue Organiſatlon 
biete eine ſehr erwünſchte Gelegenheit, namentlich 
die Belegung der Oſtgrenze zu vervollſtändigen, 
was angeſichts verſchiedener Schritte auf ruſſi⸗ 
ſcher Seite ſich als nötig herausgeſtellt habe. 

— Für die Revifion der Zivil⸗ 
prozeßordnung ſind die Vorarbeiten in 
vollem Gange. Dabei wird, den „Berl. Pol. 
Nachr.“ zufolge, auch die Frage zur Erörterung 
gelangen, ob und in welcher Weiſe eine Ab⸗ 
änderung der beſtehenden Vorſchriften über die 
Zurüdweifung von Perſonen, welche das Ver⸗ 
handeln vor Gericht geſchäfts mäßig betreiben, 
zu erfolgen hat. 5 


Nach einem Bericht der „Berl. 8 
ab be Dr. Werers n nee Ne 5 dar: 


geſtellt, als ob er bei der Inſtenirung der 
Flottenbewegung gemäß einer Aufforderung des 
Herzogs Johann Albrecht zu Mecklen⸗ 
burg, des Präſidenten der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft, gehandelt habe. Sein Program m 
habe er auch dem Herzog vorgelegt und darauf 
ein Beglückwünſchungstelegramm erhalten. In 
einer Zuſchrift an die „Kreuzztg.“, die offendar 
von dem Herzog Johann Albrecht ausgeht, wird 
nun erklärt, daß das Telegramm nur den Dank 
des Präſidenten für die ihm am Feſtabend dar⸗ 
gebrachten Kundgebungen einer größeren Anzahl 
von Mitgliedern ausdrücken ſollte und in gar 
keiner Beziehung zu der Flottenfrage ſtand. 
Das konnte um ſo weniger der Fall ſein, als 
das Arbeitsprogramm der Abteilung Berlin 
dem Herzog gar nicht mitgeteilt worden jet. 
— Profeſſor Beyſchlag iſt von der 
Univerſität Halle zu ihrem Vertreter im 
preußiſchen Herrenhauſe vorgeſchlagen und 
von dem König beſtätigt worden. Dazu bemerkt 
die Prot. Ver. Corr.: Dann hat diele ehr⸗ 
würdige Körperſchaft wenigſtens einen Mann in 
ihrer Mitte, der von den zeitgemäßen Bedürf⸗ 
niſſen der evangeliſchen Kirche etwas verſteht 
und der der hergebrachten Durchpeitſchung der 
die Kirche betreffenden Geſetze in dieſer Körper⸗ 
ſchaft unter Umſtänden auch einmal entgegen⸗ 
treten kann. 
Die Juſtizkommiſſion des 
Reichstags ſetzte am Donnerstag die zweite 
Leſung der Novelle zur Strafprozeß⸗ 
ordnung fort. § 144 des keſtehenden Ge⸗ 
ſetzes erhielt auf Antrag Beckh (frſ. Vp.) 
folgenden Zuſatz: „Auch Rechtskundige, welche 
die vorgeſchriebene erſte Prüfung für den 
Juſtizdienſt beſtanden haben, können als Ver⸗ 
teidiger beſtellt werden, und infofern dies eben⸗ 
falls nicht aus führ bar iſt, auch Juſtiz beamte, 
welche nicht als Richter angeſtellt ſind.“ § 181, 
welcher beſagt, daß gegen den Beſchluß des 
Gerichts, durch welchen der Antrag der Staats- 
anwaltſchaft auf Eröffnung der Vorunterſuchung 
abgelehnt worden, ſofort Beſchwerde ſtattfindet, 
wird ebenſo wie in erſter Leſung wiederum ab⸗ 
gelehnt. Geſtern nahm die Kommiſſion an den 
in der erſten neu eingeführten §§ 211a bis c, 
die das Verfahren vor dem Schöffengericht in 
Uebertretungsfällen betreffen, mehrfache Ab⸗ 
änderungen vor, während die §§ 214, 215 
und 216 nach der Faſſung erſter Leſung beibe⸗ 
halben wurden. Die weiteren Paragraphen bis 
zu § 242 wurden ebenfalls nach den Be⸗ 
ſchlüſſen erſter Leſung mit unweſentlichen 
Aenderungen angenommen. 


— Die Kommiſſion für das Bürger⸗ 
liche Geſetz buch hat ihre Sitzungen bis 
zum 3. März unterbrochen, um eine Redaktion 
der zum 1. Buch gefaßten Beſchlüſſe durch 
eine Unterkommiſſion vorzunehmen. g 

— Es darf, wie das „Berl. Tgbl.“ er⸗ 
fährt, als ſicher angenommen werden, daß die 
Vorlage über die Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung in dieſer Seſſion an den 
Reichstag nicht mehr kommen wird. 

— Die Notwendigleit einer Verfaſſungs⸗ 
änderung aus Anlaß des Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetzes wird in der Kommiſſion 
in einem Antrag des Zentrumsabgeordneien 
Dr. Opfergelt betont. Der Antragſteller ver⸗ 
langt, als § 27 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
hinzuzufügen: „Der erſte Satz in Artikel 25 
der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 
(Geſ.⸗Samml. Seite 17) wird in jo weit ab⸗ 
geändert, daß die Beihilfe des Staats im Um⸗ 
fange und für die Dauer des gegenwärtigen 
Geſetzes auch dann eintreten kann, wenn der 
Fall des nachgewieſenen Unvermögens nicht vor⸗ 
liegt, wird aber im Uebrigen aufrecht echalten 
trotz der Beſtimmung in § 25 II des gegen⸗ 
wärtigen Geſetzes.“ 

— Weitere Beſchränkungen der 

Vieheinfuhr erſtreben die Agrarier. Der 
konſervative Abg. Ring hat mit Unterſtützung 
konſervativer, nationalliberaler und Zentrums⸗ 
mitglieder eine Interpellation eingebracht, in 
der behauptet wird, daß in den letzten Monaten 
durch däniſches und ſchwediſches Vieh faſt 
ſämtliche Quarantäneanſtalten verſeucht find. 
Es ſei auch erwieſen, daß durch ruſſiſche 
Schwe ene und rnſſiſche Gänſe neuerdings Ver⸗ 
ſeuchungen wiederholt ſtattigeſunden haken. Es 
wird angefragt, welche Maßrepeln die Regierung 
zu ergreifen gedenkt, um weitere Einſchleppungen 
zu verhindern. 
Zum Kultusetat beantragt die 
Zentrumspartei, die aus der Staatskaſſe zu 
zahlenden Alterszulagen für katholiſche 
Geiſtliche derart zu normiren, daß fie nicht 
zwei Dritlel, ſondern drei Viertel der Alters⸗ 
zulagen der evangeliſchen Geiſtlichen betragen 
und demgemäß von 1800 Mk. in je 5 Jahren 
um je 225 Mk. ſtatt 150 Mk. bis zum Höchſt⸗ 
heteage von 2700 Mk. ſtatt jetzt 2400 Mk. 
feinen. Auch ſollen den ſtaatlich anerkannten 
sogenannten Miſſionspfarrern dieſelben Altecs⸗ 
sulogen gewährt werden wie den übrigen 
tatholiſchen Pfarrern. 

— Vor einigen Tagen gab der Vorſitzende 
des Bundes der Landwirte, Herr v. Plötz, im 
Fe ein Diner, an das ſich ſpäter eine 
Balfeſtlichkelt ſchloß. Es if, fo ſchreiben die 
Verl. N. N., vielfach als auffällig bemerkt 
orden, daß demſelben der Handelsminiſter 
reihere v. Berlepſch als Gaſt beiwohnte. 

— Zu den Baupolizeigebühren im 
lat der Bauverwaltung beantragt die Budget: 
ommiſſion des Abgeordnetenhauſes eine Reſo⸗ 
„on, in welcher die Erwartung ausgeſprochen 
wird, daß a) die Tarife für die zur Erhebung 
ton menden Gebühren dem Landtage bei ſeinem 
zichſten Zufammentreien vorgelegt werden, und 
) die Bauprojekte für einfache ländliche Ge⸗ 
bäude, Wohnhäuſer, Ställe ꝛc. einer beſonderen 
techniſchen Vorprüfung vor Erteilung der Bau⸗ 
konzeſſion in der Regel nicht unterworfen werden. 

— Im elſaß⸗lothringiſchenLandes⸗ 
ausſchuß brachten am Donnerstag die Ab- 
geordneten Spieß und Winterer Klagen vor, 
daß im Lehrkörper der Straßburger Univerſität 
die Katholiken faſt gar nicht vertreten ſeien. 
Staatsſekretär v. Pulikamer erwiderte, bei der 
Gründung der Univerſität ſei beabſichtigt ge⸗ 
weſen, dieſelbe nach dem Muſter der Bonner, 
Breslauer und Würzburger Hochſchulen zu einer 
ſogenannten paritätiſchen zu geſtalten; die aber 
bier zu Lande anders als im übrigen Deutſch⸗ 
land geartete Erziehung des katholiſchen Klerus 
habe leider den Plan vereitelt. Noch vor 
wenigen Jahren ſei man dem Gedanken wieder 
näher getreten, in Straßburg eine katholiſche 
Fakultät zu errichten; dieſem Gedanken fiehe 
auch der Biſchof von Straßburg ſympathiſch 
gegenüber, doch ſei die Ausführung an dem 
heftigen Widerſtande von katholiſcher Seite ge⸗ 
ſcheitert. Sobald eine ſolche Fakultät errichtet 
jet, würde auch auf die Konfeſſion der Lehrer 
entſprechende Rückſicht genommen werden, was 
aber unter den jetzigen Verhältniſſen bei der in 
Deutſchland gewährten vollkommenen Freiheit 
der Wiſſenſchaft nicht angehe. 
——— —————— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Erzherzog Albrecht Salvator iſt nach langer 
Krankheit am Donnerstag in Gries bei Bozen 
einem Lungenleiden erlegen. Der Erzherzog 
ſtand erſt im 25. Lebensjahre. Er iſt ein 
Bruder des Erzherzogs Franz Salvator, der 
bekanntlich der Schwiegerſohn Kaiſer Franz 
Joſephs iſt. Dieſer Trauerfall wird möglicher⸗ 
weiſe auf den Aufenthalt des Kaiſers Franz 
Joſeph an der Riviera dergeſtalt von Einfluß 
ſein, daß ſogar die geplante Zuſammenkunft des 
Kaiſers mit dem Präſidenten der franzöſiſchen 
Bu dadurch in Frage geftelt werden 

unte. 


Rußland. 
Es iſt unzweifelhaft, daß Rußland die 
Abſicht hat, in Korea einzugreifen; man 
hält jetzt den günſtigen Moment für ge⸗ 


kommen, um das Protektorat über Korea zu 
übernehmen, und namentlich die ruſſiſche Preſſe 
tritt für eine ſolche Maßregel ein. Es liegt 
auf der Hand, daß Rußlands Proteſt gegen die 
Ueberlaſſung der Halbinsel Liaotong an Japan 
durch die Abſicht hervorgerufen war, daß Japan 
ſich auf Korea feſtſetze und Rußland den freien 
Zugang zum Ozean verſchließe. Mit dieſem 
erfolgreichen Proteſt ſchuf die ruſſiſche Regierung 
ſich eine günſtige Poſition, die nun ausgenutzt 
werden ſoll; eine ernſtliche Einſprache Englands 
wird nicht gefürchtet. 


Italien. 
König Humbert iſt Sonnabend früh 6 Uhr in 
Begleitung des Kriegsminiſters und der 


oberen Hofchargen nach Neapel abgereiſt, um 
die nach Afrika abgehenden Truppen zu be⸗ 
ſichtigen. j 

Der Papſt empfing vorgeftein anläßlich der 
demnächſt bevorſtehenden Jahresfeier ſeiner 
Krönung die Glückwünſche des diplomatiſchen 
Korps. 

Großbritannien. 

Im Unterhaus erwiderte der Parlaments⸗ 
Un’erfefretär des Auswärtigen Curzon am 
Donnerstag auf Anfragen, es ſei keine Be⸗ 
ſetzung Söuls oder eines anderen Ortes in 
Korea ſeitens Rußlands vorgekommen, auch 
werde keine Beſetzung, ſoweit es der engliſchen 
Regierung bekannt ſei, ee wartet. — Weder die 
türkiſche Regierung noch irgend eine der 
europäiſchen Großmächte habe der britiſchen 
Regierung in jüngſter Zeit Vorſchläge gemacht, 
welche die Räumung Eayptens in ſich ſchließen. 
— Auf eine Frage Peaſes erklärt Balfour, 
die engliſche Regierung denke nicht daran, die 
Initiative zu ergreifen, um die Zuſtimmung 
der Unterzeichner des Berliner Vertrages zu 
einer Beſetzung von Seiten Rußlands jener 
Provinzen der aſiatiſchen Türkei zu eclangen, 
in welchen die jüngſten Niedermetzelungen vor⸗ 
gekommen. 

Afrika. 

Vom abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz melden 
Nachrichten aus Col Tzala, daß die Schoaner 
kürzlich ohne Gepäck eine Vorwärtsbewegung 
machten, als wenn fie beabſichtigten, die 
italieniſchen Stellungen anzugreifen; aber 
während der Nacht zogen ſie ſich hinter Mariam 
Sciaitu zurück und verlegten ihre Stellungen 
rückwärts in den Thalkeſſel von Adua. Die 


Depeſche giebt ferner die Namen der fünf Sol⸗ 
daten des Berſaglieri⸗Ba i un, -wer — 


Kampfe der Kolonne Stevani gegen die 
Scharen Ras Sebats am 25. d. M. gefallen 
ſind. In dieſem Kampfe wurde Kapitän Muſſo 
verwundet. Leutnant Caputo iſt am 25. d. M. 
zu Adigrat in Folge der am Col Alt qua ec: 
haltenen Wunden geſtorben. 

Amerika. 

Auf Kuba ſcheinen ſich die Spanier nur 
mit Anwendung drakoniſcher Strenge behaupten 
zu können. General Weyler verfügte die Kon⸗ 
fiskation des Eigentums aller derjenigen, deren 
Abweſenheit nicht gerechtfertigt werden könne; 
diejenigen Kubaner, welche innerhalb einer Friſt 
von 14 Tagen in ihre Beſitzungen zurückkehren, 
ſollen begnadigt ſein. Alle ſpaniſchen Beamten 
müſſen ſich, bei Strafe der Abſetzung, bei ihren 
vorgeſetzten Behörden melden. — Die ſpaniſchen 
Truppen verhindern die Vereinigung von Maximo 
Gomez mit Maceo. Von den gefangenen 
Führern der Aufſtändiſchen iſt Betancourt zum 
Tode durch Erſchießen, Ingleſito zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurteilt worden. 
— nn md 


Proninzielles. 


x Gollub, 28. Februar. Der berittene Grenz: 
aufſeher Bahr iſt vom I. März ab von hier nach 
Loͤbau und Grenzaufſeher Wittig von hier nach 
Handelsmühle verſetzt. Gendarm Glodowski iſt vom 
1. März nach Rynsk ftationirt. — Zum 1. März hat 
Herr Bürgermeiſter Meinhardt eine große Anzahl 
Herren in Arndt's Hotel eingeladen, um über die 
Gründung eines Verſchönerungsvereins zu beraten. 

Culmſee, 27. Februar. Am 22. Februar war 
auf dem katholiſchen Kirchhofe in Gronowo ein 
Mann begraben worden, der vor einigen Tagen bei 
einer Schlägerei arge Meſſerſtiche davongetragen hatte. 
Vier Tage nach der Begebenheit war er geſtorben. 
Nun erhielt die Staatsanwaltſchaft zu Thorn davon 
Kenntnis. Die Leiche wurde in Gegenwart mehrerer 
Gerichtsbeamter ausgegraben und zum Zwecke einer 
Obduktion mit Beſchlag belegt. 

Schwetz, 28. Februar. Heute fand an der 
hieſigen Köngl. Präparanden⸗Anſtalt die Abgangs⸗ 
prüfung ſtatt, auf Grund deren ſämtliche 22 Prüflinge 
für reif zur Aufnahme in ein Lehrerſeminar erklärt 
werden konnten. Die nächſte n 
findet vom 10. bis 12. März ſtatt. — Im hieſigen 
Krankenhauſe iſt einem Arbeiter, welcher auf dem 
Eiſenbahnfahrdamm zwiſchen Terespol und Bromberg 
vom Zuge überfahren worden, das zermalmte Bein 
abgenommen worden. 

Schwetz⸗- Neuenburger Niederung, 26. Febr. 
Der Etat der Deichkaſſe für 1896/97 ift in Einnahme 
und Ausgabe auf 44 148,61 Mk. feſtgeſetzt. An 
Deichkaſſenbeiträgen ſind wieder wie im Vorjahre 
10 Mk. für den Normalhektar zu zahlen, welche in 
5 Raten a 2 Mk. in den Monaten März, April, 
Juni, Juli und September erhoben werden ſollen. 
Die Jahresrechnung der Deichkaſſe für 1895 zeigt 
eine Einnahme von 45 174,08 Mk und eine Ausgabe 
von 44 376,17 Mk. 

Elbing, 27. Februar. Bei einer Meſſerſtecherei 
in der Junkerſtraße wurde der Arbeiter Döring ſo 


ſchwer verletzt, daß ſein Gehirn blosgelegt wurde. 
Er mußte ins Krankenſtift geſchafft werden. Die 
Thäter ſind bekannt. 

Soldau, 27. Februar. 
Ereignis wird der „Gl.“ von durchaus glaubhafter 
Seite aus dem dicht neben dem ruſſiſchen Bahnhof 
Mlawka gelegenen Vorort von Mlawa, Wolka, mit⸗ 
geteilt. Am Mittwoch vergangener Woche fand in 
Mlawa das Begräbnis des Regimentsadjutanten des 
dort garnifonirenden Dragonerregiments ſtatt, der 
durch Selbſtmord geendet hat. Ein großer Teil der 
Bewohner des Dorfes begab ſich dorthin, u. a. auch 
ein Fleiſchermeiſter mit ſeiner Gattin, eine ſiebzehn⸗ 
jährige Tochter allein im Hauſe zurücklaſſend. Bei 
der Rückkehr des Elternpaares fand man das Mädchen 
ermordet mit zertrümmerter Schädeldecke und ver⸗ 
mißte einen Barbeſtand von 152 Rubeln. Im Ver⸗ 
dachte der Thäterſchaft ſtehen zwei Dragoner, welche 
gegenüber dem Thatorte im Kaſernement liegen. 

Warlubien, 26. Februar. Den Bemühungen 
des Herrn Pfarrers v Hülſen⸗Warlubien iſt es ge⸗ 
lungen, hier einen Jünglings⸗ und einen Jungfrauen⸗ 
verein zu gründen. Beide Vereine zählen jetzt ſchon 
gegen 40 Mitglieder. Auch rſt die Gründung eines 
vaterländiſchen Frauenvereins in Ausſicht genommen. 

Frauſtadt, 26. Februar. Ein für Frauſtadt 
hiſtoriſch wertvoller ſilberner Becher iſt dem Magiſtrat 
hier von Glatz aus zum Kauf angeboten. Derſelbe 
trägt auf zwei Feldern folgende Inſchriften: 

Nie Musz Der Frauen Ruhm 


Folgendes grauenhafte 


An Diesen Orte Sinken. 
Nein, Heute! wollen Wir 
Ein Neues Vivat Trinken 
Es lebe FRIEDRICH WILHELM 
König von Preussen. 


* 

Gewietmet am Tage der 
Huldigung von den Fraustätter 
Frauenzimmer als ein Zeichen 
der Hochachtung unsern 
Gnädigen Commandant 
Herrn Hauptmann von 
x’fug, Hochwohlgeboren 
Fraustadt, ’d, 7. May 
1793 


Liſſa i. P., 27. Februar. Auf dem Gelände des 
Rittergutsbeſitzers von Hauſemann⸗Pempowa kam es 
zwiſchen dem Förſter Michaelik und einem Wilddiebe 
zu einem Zuſammenſtoß. Der Wilderer leiſtete Wider- 
ſtand und verletzte den Förſter an der Hand, worauf 
letzterer auf den Angreifer einen Schuß abfeuerte, der 
den Tod desſelben zur Folge hatte. Wie ſich ſpäter 
herausſtellte, war der Erſchoſſene ein Anſiedler aus 
der dortigen Gegend. 

Podſamtſche, 26. Februar. Geſtern in den Nach⸗ 
mittagsſtunden fanden die auf dem Dominialacker des 
Gutes Swiba 1 mit Düngerſtreuen beſchäftigten Dienft- 
leute neben einem Strohſchober die mit Stroh bedeckte 
Leiche einer ländlich, aber ziemlich gut gekleideten un⸗ 
bekannten Frau nebſt einem nackten, toten, neuge⸗ 
borenen Kinde weiblichen Geſchlechts. Die Leichen 
müſſen dort ſchon lange Zeit gelegen haben, denn 
namentlich diejenige der Frau war von den Tieren 
des Feldes angefteſſen und ſtark verſtümmelt. Ver⸗ 
mutlich ſtammt die Frau aus Ruſſiſch⸗Polen, hat an 
dem Strohſchober geboren und iſt hier mit dem neu⸗ 
geborenen Kinde erfroren. 


Lokales. RN, 
Thorn, 29. Februar. 
— [Graudenzer Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung.] 1500 Plakate für die Ausſtellung 
find jetzt in der Provinz verbreitet. In wohl- 
thuendem Gegenſatz zu den Plakaten mancher 
anderer Ausſtellungsuntecnehmen bieten fie ein 
anmutendes Städtebild aus dem Oſten. Nicht 
eine aus der Erde emporwachſeade ſchwielige 
Fauſt mit dem Hammer, die doch gar zu ſehr 
erinnert an das Drohwort „Alle Räder ſtehen 
ſtill, wenn Dein ſtarker Aem es will“, wie bei 
den Reklamebildern der Berliner Gewerbeaus⸗ 
ſtellung, ſondern Amboß, Zirkel, Säge, Zange, 
neben denen ein wuchtiger Hammer wie als 
unentbehrliches Zubehör gelagert ſcheint, Ge⸗ 
ſchmeidetruhen, Humpen ꝛc., durch Siegel ver⸗ 
briefte alte Urkunden verkörpern das ehrwürdige 
Weſen des Gewerbefleißes und daneben ſpiegelt 
ſich in den Fluten der Weichſel der Rieſenbau 
der Weichſelbrücke, die weit in die Niederung 
hineinſchauende Ruine auf dem Schloßterge, — 
Gegenwart und Vergangenhet in ihrer ge⸗ 
waltigſten Verkörperung — der von Kähnen 
und Dampfern und den mit der Fortſchaffung 
von Handelsgü ern beſchäftigten Menſchen be⸗ 
lebte Weichſelſtrand bei Graudenz, ſowie die 
Stadt ſelbſt, überragt von der ſtolzen Anhöhe 
des Schloßberges. 

— [Der Kleinhandel mit dena⸗ 
turirtem Branntwein] wird durch 
einen Beſchluß des Bundesrats vom Donners⸗ 
tag von der Konzeſſionspflicht der Gewerbe⸗ 
ordnung entbunden. Es bedarf künftig nur 
einer Anmeldung bei der Steuerbehörde und 
der Ortspoliz⸗ibebörde. Denaturirter Brannt⸗ 
wein in einer Stärke von weniger als 80 
Gewichtsprozent darf nicht verkauft oder feil⸗ 
gehalten werden. Im Veckaufslokal iſt eine 
Bekanntmachung auszuhängen, welche dieſes 
Verbot enthält und außerdem das Verbot, aus 
denaturirtem Branntwein das Denaturirungs⸗ 
mittel ganz oder teilweiſe wieder auszuſcheiden, 
oder dem denaturirten Branntwein Stoffe bei⸗ 
zufügen, durch welche die Wirkung des Dena⸗ 
turirungsmittels in Bezug auf Geſchmack oder 
Geruch verändert wird, und ſolchen Brannt⸗ 
wein zu verkaufen oder feilzuhalten. Die 
Beamten der Zoll⸗ und Steuer- ſowie der 
Polizeiverwaltung können die Verkaufsräume 
während der üblichen Geſchäftsſtunden betreten, 
den feilgehaltenen Branntwein unterſuchen und 
Proben entnehmen. Der Handel mit dena⸗ 
turirtem Branntwein kann ſeit ens der Steuer: 
behörde unterſagt werden, wenn Thatſachen 
vorliegen, welche die Unzuverläſſigkeit des 
Gewerbetreibenden in Bezug auf dieſen Ge⸗ 
werbebetrieb wahrſcheinlich machen. Gegen die 


Schatten der Erde nicht bedeckt war, lo 
ELI dieſer Phaſe mik ren 


Entſcheidung iſt die Beſchwerde nur im Ver⸗ 
waltungs wege zuläſſig. 

— [Schutz des Deutſchtums.] Die 
Stadt Hohenſtadt in Mähren bildet gewiſſer⸗ 
maßen eine Inſel der deutſchen Sprache in 
dieſem öſterreichiſchen Landesteile, und es ſo 
durch die Begründung eines tſchechiſchen Gym⸗ 
naſiums das Deutſchtum der Stadt vernichtet 
werden. Unter dem Vorſitz des dortigen Bürger“ 
meiſters Stalzer und anderen hervorragenden 
teutfhen Bewohnern hat ſich daſelbſt ein Aus 
ſchuß gebildet für die Ergreifung umfaſſender 
Schutzmaßregeln zur Erhaltung der deutſchen 
Sprache. Von die em Ausſchuß ift ein Aufruf 
an alle deutſchen Volksgenoſſen ergangen, der 
zu Geldſpenden auffordert und der auch an die 
hieſigen Behörden ergangen iſt. Etwaige Geld⸗ 
beiträge iſt auch die Expedition dieſer Zeitung 
erbötig anzunehmen. 

[Von der Strafkammer.] Der 
Kaufmann Smolinski hatte 
Behrendt in Kokotzko wegen Beleidigung verklagt, 
weil dieſer dem S. brieflich ſeine Kundſchaft 
gekündigt und als Grund angegeben hatte, 
gehöre dem Verein zur Förderung des 
Deutſchtums an, ſei alſe ein Friedens- 
ſtörer unter den Bürgern und el 
Feind der Katholiken. Durch den Aus⸗ 
druck „Friedensſtörer“ fühlte S. ſich be 
leidigt. B. wurde vom Amtsgericht Culm in 
erfter Inſtanz zu 30 Mk. Geldſtrafe verurteilt. 
Die von ihm alsdann beim hieſigen Landgericht 
eingelegte Berufung wurde vorgeſtern ver⸗ 
worfen. Das Urteil erkennt zwar dem Be⸗ 
klagten den Schutz des § 193 zu, hält aber 
die Abficht des Beklagten, den S. durch die 
gebrauchten Ausdrücke zu beleidigen, für er⸗ 
wieſen. 

— [Die geſtrige Mondfinſternis! 
konnte man hier leider nicht in ihren einzelnen 
Phaſen beobachten, da der Mond bei dem 
trüben Wetter nicht ſichtbar war; man merkte 
nur die Wirkung der Verfinſterung auf 
die Erde. In anderen Ger enden unſerer 
Provinz war das ſeltene Phänomen 
außerordemlich gut zu ſehen. So heißt 
es in einem Bericht der „Danz. Ztg.“ 
„In leuchtender Klarheit ſtand der Trabant 
unſerer Erde am Firmament, über das nur 
hin und wieder, erſt in der zweiten Hälſte der 
Finſternis, leichte, durchſichtige Wölkchen 
huſchten. Man konnte deutlich die allmählich 
Ve finſterung des Mondes vecſolgen, die um 
9 Uhr ihren Höhepunkt erreicht hatte. Die 
ſchmale Sichel des Mondes, welche von dem 
be. 
| ede 
Silberglonz zu dee roſtbraunen Färbung des 
übrigen Teiles, der nur in der Mitte ein fa 
tiefſchwarzes Kolorit zeigte, einen Gegenſatz, ver 
von entzückender Schönheit war.“ 

— [Meſtpreußiſcher Geſchichte 
verein.) Eine öffentliche Sitzung deſſelben 
findet am 7. März d. J. abends 8 Uhr in ber 
Aula des Gymnaſiums zu Graud enz ftatt, 
Herr Oberlehrer Dr. Strehl wird einen Vortrag 
über den Untergang der deutſchen Ordenske⸗ 
ſitzungen hallen. 

— [Weſtpreußiſches Provinzial 
Muſeum.] Der 16. Bericht über die Verwaltung 
der Sammlungen des weſtpreußiſchen Provinzia 
Muſeums im vergangenen Jahre iſt auch in dieſer⸗ 
Jahre mit einer größeren Anzahl von wertvolle 
Abbildungen und reichem wiſſenſchaftlichen Materia“ 
welches in überſichtlicher Weiſe von Herrn Profeſſt 
Dr. Conwentz geſichtet worden iſt, erſchienen. Aus dem 
reichen Sammlungsſchatz des Muſeums wurde auch d 
Gewerbe⸗Ausſtellung in Königsberg mit vildlichen Dar 
ſtellungen von Pflanzen der Bernſteinzeit beſchickt. 
Bereiſungen einzelner Kreiſe Weſtpreußens zu. 
Forſchungszwecken fanden in erheblichem Umfang 
ſtatt, beſonders in den Kreiſen Carthaus, Neuſtad. 
Pr. Stargard, Schlochau, Schwetz, Strasburg und 
Stuhm. — Die Arbeiten im Provinzial Muſeum 
haben ſich im vergangenen Jahre bedeutend gehäuft 
— es betrug der Geſchäftsumfang 4028 Schriftſtücke, 
— ſo daß eine neue Hilfskraft ſchon erforderlich war. 
Als ſolche iſt Herr Kandidat W. Schwandt angeſtellt 
worden. Die Sammlungen wurden durch Zu⸗ 
wendungen der Behörden und zahlreicher ber 
des Provinzialmuſeums in überaus reicher Weiſe ver⸗ 
mehrt. Dem Funde des Wikingerbootes in Roſen⸗ 
garth iſt eine beſondere Anlage gewidmet in der 
mehrere Abbildungen den Fund veranſchaulichen. 

— [Koppernitus⸗ Verein.] In der 
am Montag, den 2. März, abends 8 Uhr im 
kleinen Saale des Schützenhauſes ſtattfindenden 
Monatsſitzung ſtehen auf der Tagesordnung die 
Wahl eines korreſpondirenden und zwe er ordent⸗ 
licher Mitglieder, die Rechnungelegung für 
1895/96 und die Feſiſtelluna des Etats für 
1896/97. In dem wiſſenſchaftlichen Teile, der 
um 83/, Ubr keginnt, werden Herr Regierung 5 
baumeiter Cuny und Herr Semrau über Ein- 
gänce für das Städtiiche Mufeum berichte. 
Den Vortrag hält Herr Pfarrer Jacobi: Neuen 
Forſchungen über das Thorner Blutgericht em 
1724. Die Einführung von Gäſten zucht 
wiſſenſchaftlichen Teile der Sitzung iſt erwünſ 32 

— [Staatliche Fortbildung zie 
ſchule.] Vom 1. April ab werden auch eit 
hieſigen Lehrlinge des Kaufmannsſtandes, ifen 
fie nicht eine beſtimmte Vorbildung nachwens 
können, in die hieſige ſtaatliche Fortbildn die 
ſchule eingeſchult und müſſen, eben jo wie .,. 
Lehrlinge der Handwerksmeiſler, die Anhalt für 
ſuchen. Für viele Kaufleute, namentlich aß. 
die Inhaber offener Geſchäfte wird dieſe “ 


gr 


je h 


den Kaufmann 


— 


regel im Gewerbetriebe ſtörend wirken, doch 
ſteht es feſt, daß vielen Lehrlingen des Kauf⸗ 
mannſtandes der Beſuch der Schulen ſehr Not 
thut, und ihnen hieraus für ihre ganze Zukunft 


Vorteile erwachſen werden. 
— [Beſitzwechſel.] 


größern. 

— [An die hieſige Telephonleitung! 
iſt geſtern Herr Wegner⸗Oſtaczewo mit Nr. 108 
angeſchloſſen. 

— [Ein Scharfſchießen] aus Ge⸗ 
ſchützen findet am 3. März cr. auf dem hieſigen 
Schießplatze ſtatt. Das Schießen beginnt 
morgens 8 Uhr und dauert vorausſichtlich bis 
3 Uher nachmittags. Als Zeichen, daß ſcharf 
geſchoſſen wird, werden weithin ſichtbare 
Signalkörbe anf den Forts 5a und 6 hochge⸗ 
zogen. 

— [Das Schadenfeuer! bei dem Kauf⸗ 
mann S. Simon iſt durch Unvotſichtigkeit eines 
Lehrlings eatſtanden. Derſelbe hatte ein 
brennen es Sneichholz achtlos zur Erde ge⸗ 
worfen. Die Flamme hatte umherliegende 
Papierſtücke ergriffen und die Exploſion des 
Petroleumapparates herbeigeführt. Die Unſiit⸗, 
Streichhölzer brennend werzuwerfen, iſt leider 
ſehr verbre tet, und es muß dringend davor 
gewarnt werden. Leben und Gut der Bewohner 
kann durch dieſe Achtloſigkeit in die höchſte 
Gefahr ge bracht werden. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
1 Grad R. Kälte Barometerſtand: 
28 Zoll 4 Strich. 

— [Gefunden] ein kleines Damer⸗ 
Portemonnaie mit 6 M. Inhalt in deer 
Leibitſcher Straße, abzuholen bei Wirtſchafter 
Auguſt Schmidt Jakobsvorſtadt; ein Kleiner 
Gummiſchuh in dee Jakobsſtraße. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Vaſſerſtand 0,26 Meter über Null. g 

Mocker, 28. Februar. Der Kriegsveteranen⸗ 
Verband, Ortsgruppe Mocker, hält ausnahmsweiſe 
eine ordentliche Monatsverſammlung pro März cr. 


icht am 8., ſondern bereits am Sonntag, den 1. März, 
vormittags 11½ Uhr im Lokale des Kameraden Rüſter 


Bekanntmachung. 


Die periodiſche Reinigung und Unter⸗ 
haltung ſowie ſtändige Beaufſichtigung der 
electriihen Waſſerſtands » Anzeige: 
Apparate auf dem ſtädtiſchen Waſſerwerk 
all für die Dauer von 3 Jahren an Sach⸗ 
verſtändige vergeben werden. Die beſonderen 
Zebingungen liegen im Stadtbauamt II zur 
inſicht und Unterſchrift aus und werden 
gegen 1,09 Mark Abſchriftsgebühr abgegeben. 
Ifferten, welche auf Grund dieſer Beding⸗ 
ungen geſtellt find, find bis Sonnabend, 
ven 7. März d. Is., Vormittags 
0½ Uhr geſchloſſen im Bauamt II ein⸗ 
reichen. 

Thorn, den 27. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Herr Tapezierer 
und Möbelhändler Trautmann hat das der 
Frau Haaſe Gerechteſtraße 11 gehörige Grund⸗ 
ſtück für 11500 Mark erworben und wird 
damit ſein angrenzendes Geſchäftshaus ver⸗ 


Freiwillige Verſteigerung. 


Dienſtag, den 3. März er. 
von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich in dem Geſchäfkslokale des Klempner⸗ 
meiſters A. Kotze hierſelbſt Breite⸗ u. 
Schillerſtraßenecke die Reſtbeſtände des 

Waarenlagers beſtehend in: ; 
Hans: und Küchengeräthen, 
Blech⸗ und Meſſingwaaren, 
ſowie Badewannen u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 29. Februar 1896. 


1 gut möblirte Wohnung zu vermiethen. 


ab. Es wird über neue Erfolge des Verbandes be⸗ 


richtet und die Feier des 1. Stiftungsfeſtes beraten hell 153 M. 
werden. Roggen: ſehr wen 
125 Pfd. 114 


Zeitgemäße Betrachtungen 
Nachdruck verboten! 
Der Held des Tages. 
O ſtolzes England, freue dich, — dein Held ſo 
kühn und ritterlich, — dein Held kam jetzt zurück⸗ 


Mittelwaare bi 


bunt 148 M., 130 Pfd. hell 151 M., 132/33 Pfd. 
— verändert, 122/3 Pfd. 112 M., 


Gerſte: nur in feiner Brauwaare beachtet, Brau⸗ 
waare 115/19 M., * über Notiz, gute helle 


Hafer: ohne Frage, heller, reiner 105/88 M., ge⸗ 
ringerer bis 102 M. 


Krönungsfeierlichkeiten von feinem hi⸗ 
Poſten zurücktreten und das kaiſerliche Haur 
miniſterium übernehmen. 


Kairo, 28. Februar. Zwiſchen M 
und dem Mahdi ſoll ein Schutz und 
bündnis und eine Vereinbarung wegen bes ge 
meinſamen Vorgehens gegen die Italiene ab- 


3 115 M. 


gezogen, — nun wöld' ihm einen Ehrenbogen! — Alles pro 1000 Hilo c Bahn Hersaft 
= 5 gi That He be Bi Ra, en — as geſchloſſen worden fein, 
eſſ' wird gedacht, — drum ſoll anjetzt die Chron Telegraphiſche 8? —7. 15 RN 

melden — den Thatendrang von England's Helden! a eee Jeb = I, ve 3 6 1 er ei Der Sabin 1 

— — Sn England lebte einſt ein Mann, — der ftrebte | Fonds: fiil. 128. Febt. des, geſtern Abend auf ber Reife von Newport 

lobeſam bergay, — er wurde kühn und immer kühner Ruſſiſche Banknoten e dach Genus in Gibraltar angekommenen Se 

— und hatte Laſt zum Mediziner, — er lernte viel, Warſchau 8 Tage 2333 „ e jampfers „Normannia der Hamburg- 

er lernte gut, — errang ſich auch den Doktorhut, — Preuß. 3% Conſols 3 25 99 0) aan 4 niſchen Packetfahrt⸗Aktien Geſellſchaft m 

doch dann ſtatt Kranke zu kuriren, — ging er an's Preuß. 310% Conſoiis 105/25 daß er den Danner Sint r,, 

Kolonialiſiren. — Drum hieß es einſt in Afrika: — Preuß. 40 Conſols pers F — \ ar 

der Doktor Jameſon ift da; — ließ er ſein Domizil] Deutſche Reichsanl 3% 99,80 9980 [ . „ ande angetroffen un 

verlegen — vielleicht der Fieberkranken wegen? — O Deutſche Reichsanl. 3½% * ; 11 105,10 ganze aus 19 „ Bet 

nein, es int reſſirte ihn letzt gar nicht mehr die] Polniſche Pfandbriefe 4% .. 67.800 37,50 des Schiffes glücklich gerettet habe. 

Medizin, — er hatte Luft zur Truppenführung — do. hir Pfandbriefe fehlt fehlt 

und war Vertreter der Regierung. — Herr Jameſon Weſtpr. and br. 320 % neul. Il 100.201 100 30 —— —— ͤ ͤ—— — 

mit dem Doktorhut, — der dachte nun, es wäre gut | Diskonto⸗ om. Authell . . 25,70 215,70 Telephoniſcher Sperialdienk 

— einmal auf eigne Fauſt zu handeln — und mit | Deere, Banknoten 139,50 169.50 [der „Thorner Ofiventihen Zeitung“. 

den Buren anzubandeln, — zu wahren. eh es noch zu Weizen: Mai 157,25 157.00 Berlin, den 29. Februar 

ſpät, — des Britenreichs Autorität — und ſo der Juli 157,50 15725 5 5 f 

ganzen Welt zu zeigen: — Old England ſpricht, — Boco in New- Hort 84 830 Rom. Man iſt hier über das Schickſal 

der Reſt iſt Schweigen! — Herr Jameſon mit dem Roggen: Ks 12500| 125,0 | Yaratieri’s ſehr beforgt, denn da die Erſatz⸗ 

Doktorhut, — der fuhrte in der Tropenglut — die Mai 126,50 126,00 | truppen auf dem Operationsplan früheſtens am 

ea — und ſa tu Juni 127,00 126,75 | 20. März eintreffen können, fo glaubt m 

Geift ſchon Lorbeerkränze, — indeß, er hatte falſch Juli 137,50 19776 de gn! „„ 

gedacht — und Rechnung ohne Wirt gemacht. — Die | Hafer: Mai 121250 121% daß Baratieri ſich bis dahin nicht wird halten 

Buren ſchlugen drein mit Knütteln, — die Landes⸗ 5 Juli 123,000 122,50 können. 

plage abzuſchütteln. — Sie ſchlugen derb, ſie ſchlugen Rüböl: Feb. 46.80 46.90 eee eee eee 

gut — auf Jameſon mit dem Doktorhut, — der aber Mai 46,80] 46,80 | Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 

kam recht in Extaſe, — und zog dann ab mit langer Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,10 53,20 

Naſe — und alldieweil die Buersleut — den Engliſh⸗ do. mit 70 R. do. 3360| 3350 

man ſo durchgebläut — ſo wurde England's Trans⸗ Feb. 70er 32.701 38,70 

vaal⸗Einfall — zu einem großen Transvaal-⸗Reinfall. Mai 70er 39,30 3930 

— Die Buren haben obgeſiegt — und fragt man nun, Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.—1 162 30 eee 

wo Transvaal liegt, — ſo hört man noch zur ſelben Petroleum am 28. Februar . Rare . 

Stunde, — es liegt Transvaal — in Aller Munde! pro 100 Pfund. ! 35 Ne 

— Wer rechtlich denkt, — der freut ſich baß, — doch Stettin loco Mark 9.95. bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 

England ae EISEN blaß Hr 1 — 7 Berlin „ 1005 . 8 8 

wurde abberufen — von des erträumten Ruhme er r Seidenstoffe u. Sammete 

Stufen. — Nun ſtolzes England freue dich, — bein nr itus⸗ D e peſche. chels & Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 

Held jo kühn und ritterlich, — dein Samefon kommt ie 52 „ 

zurückgezogen, — nun wölb' ihm einen Ehrenbogen. * 2 u A N — Die Frauen unſeres Landes haben 

— Der Doktor, der das Schwert geführt, — der Boca Vat. 30 uveränder 59.20 G 5 von Natur aus einen jchönen Teint, 

Doktor, iſt er nun kurirt? — Durch Mißerfolg wird icht conti 9. 70 r —.— Bf., 52. Sa ed welcher aber ſowohl gegen zu heftige 

man geſcheidter, — vielleicht wird er's nun auch! 8 Feb . A Kälte als auch gegen zu heiße Sonnen⸗ 
Ernſt Heiter. e . * ſtrahlen ſehr empfindlich ift. Um Sonnen⸗ 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. Februar. 
Wetter: leichter Schneefall. 
Weizen: wenig angeboten, unverändert, 128 Pfd. 


Freiwill. Verſteigerung. 
Montag, den 2. März 1896, 
von Vormittags 11 Uhr ab 
werde ich bei der Frau Koelichen 
hierſelbſt, Eliſabethſtr. 13 den Waaren⸗ 
3 freiwillig verſteigern. Der Verkauf 

wir 
Dienſtag, den 3. März, 
Vormittags ½10 Uhr 
daſelbſt fortgeſetzt werden. 
Thorn, den 29. Februar 1896. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Ein hocheleganter Schlitten 


iſt verſetzungshalber billig zu verkaufen. 
A. Busch, Betriebs⸗Inſpector, 
Thorner Straßenbahn. 


Warſchau, 
wird Generalgouv 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Neuſtädt. Markt 20, J. | 


Neueſte Nachrichten. 


brand, Aufſpringen der Haut, Röthe ber 
Haut und ſelbſt Sommerſproſſen vorn 
beugen, gebrauche man für feine Toil e 
die Créme Simon mit Glycerin zubere 
den Puder de Riz- und die Seife Sin 
— Nicht mit anderen Cremes zu verwechſeln. 


Einen Lehrling 


verlangt 


A. Wunsch, Schuhmachermei 
— . — ͤ — 

Für mein Eiſenwaaren Geſchäft 
zum 1. April cr. einen 


Lehrling. 


28. Februar. Wie verlaulet, 
eıneur Schuwalow nach den 


Heirathsgeſuch. 


Anſtändiger Conditor, Ende zwanziger, 
5 wünſcht nich 15 hübſchen mer zu 
verkehren, um ſich ſpäter zu verheirathen. J. Ward 1 ru, 
Wirthſchaftliche Damen werden gebeten, ihre — zur — 
Offerten nebſt Angabe der Verhältniſſe und 


Beifügung der Photographie unter 8. R. | Aufwartemädcher 


100 poſtlagernd Thorn zu ſenden. Nur] wird per ſofort geſucht. . 
ernſtgemeinte Offerten werden beantwortet. Frau Marie Dietrich, Breiteftr 55. 


eee 1 ordentliche Aufwärterin 


verlangen von ſofort 
— . K Geschw. Bayc-. 
. —;—. p PB .. 


Erklärung! 


Es wird hier — gewiß von böswilliger Seite — das Gerücht verbreitet: 
„ich beabſichtige mit dem außerordentlich billigen Verkauf 
meines bekannt großartigen Lagers nur eine ſchnelle Räumung der 


älteren Waaren⸗Beſtände und werde nicht von Thorn fortziehen!“ — 


Wie bereits angekündigt, bin ich aus Geſundheitsrückſichten gezwungen, mich von meiner geſchäftlichen Thätigkeit 
und zwar Fo ſchnell als möglich zurückzuziehen und werde ich höchſtwahrſcheinlich ſchon zum 1. Auguſt 
Thorn verlaſſen! — 

Das alte und gute Renommsée meiner Firma bürgt wohl genügend dafür, daß dieſem meinem Entſchluß ſeitens 
einer großen und mir jo ſehr zugethanenen Kundſchaft Glauben geſchenkt wird! 


Bernhard Cohn 


i. F.: Philipp Elkan Nachfolger. 


1 ˙ 6 a a ch, 


. 


* 


r 


Philipp 


Elkʒkan Nachfolger 


Inhaber B. Cohn. 


Heute Sonntag, den 1. März 1896, zwischen I—2 Uhr \ 
Grosser Verkauf 


des hervorragenden Lagers an 


Figuren, Binmenschaalen, Vasen ans Glas und Porzellan, 


Die ganz besonders niedrig gestellten Preise gelten nur für diesen Tag. 


Trieot-Handschuhe für Damen, in schwarz und farbig, reine Wolle, pro Paar O. 50 Mk. 


| ormitlags: 


PPES. 


innigst geliebter Bruder 


im 79. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Motzstrasse 85. 


Statt beſonderer Meldung! 

Heute früh entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden mein geliebter 
Mann, unſer theurer Vater 
Schwiegervater, Groß- und Urgroß⸗ 
vater, der Rentier 


* . 
Moritz Heilfron 
im 72. Lebensjahre. 
Berlin, 28. Februar 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


- 


kreuzs., v. 380 Mk. an, 

Ohne Anz. à 15 M. mon 
Kostentreſe 4 wöch. Probesend. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Pianinos, 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt 
bei Ne. 171 des hieſigen Geſellſchafts⸗ 
regiſtecs — Firma B. Sandelowsky 
& Co. in Thorn — in Spalte 4 
Folgendes eingetragen worden: 

Die Geeellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebe einkunft der Geſellſchafter 
aufzelön und iſt gleichzeitig das 
Geſchäft mit der ſeitherizen Firma 
auf den bisherigen Geſellſchafter 
Kaufmann Bernhard Sandelowsky 
in Thorn übertragen worden. (Ver⸗ 
gleiche Firmen⸗Re ziſter Nr. 967.) 

Gleichzeitig iſt unter Ne. 967 des 
hieſigen Firmen⸗Regiſtecs die Firma 
B. Sandelowsky & Co. in Thorn und 
als deren Inhaber dee Kaufmann 
Bernhard Sandelowsky in Thorn 
eingetragen worden. 

Thorn, den 28. Februar 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufol e Ve fügung von beute iſt 
bei Nr. 759 des hieſigen Firmen⸗ 
Regiſters — Firma 8. Schendel in 
Thorn — in Spalte 6 Folgendes einge⸗ 
tragen worden: ’ 
Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Kauf auf die Firma B. Sandelowsky 
& Co. in Thorn und demnächſt auf den 
bisherigen Geiellſchaf ee der Firma 
B. Sandelowski & Co. in Thorn, 
Kaufmann Hermann Jablonski in 
Thorn übergegangen und zwar mit 
dee ſeitherigen Firma 8. Schendel. 
(Ver leiche Firmen⸗Regiſter Nr. 968.) 
Gleickzeitig iſt unter Nr. 968 des⸗ 
ſelben Regiſters die Firma S. Schendel 
in Thorn und als teren Inhaber der 
Kaufmann Hermann Jablonski in 
Thorn ein; et agen wor en. 
Thorn, den 28. Februar 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung 


der Schorufteinreinigungsarbeiten der 
Garniſon⸗Anſtalten pp. für 1896/97 im 
Bureau der Garniſon⸗Verwaltung am 8 
Sonnabend, den 7. März 1896, 
Vormittags 10 Uhr. 
Bedingungen liegen ebendaſelbſt aus. 
Garniſon-Verwaltung Thorn. 


Gestern Abend 9 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden mein 


Dr. Julius Bergenroth, 


Oberlehrer a. D., 


Berlin, am 25. Februar 1896 


Luise Bergenroth. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 

Bureau Eliſabethſtraſßße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Alter Markt 27 1. Et. 8 Zim. 1600 M 
Mellienſtr. 103 2. Et. 7 1450 = 
Mellienſtr. 89 2. Et. 7 1350 
Baderſtr. 23 2. Et. 6 1200 
Gerechteſtr. 35 2. Et. 5 1000 
Bäckerſtr. 43 1. Et. = 900 = 
Bäckerſtr. 37 parterre 5 890 = 
Baderſtr. 20 . Et. 5 775 
Gerſtenſtr. 6 1. Et. 6 750 = 
Gerechteſtr. 37 1. Et. 4 = 600 = 
Breiteſtr. 4 3. Et. 4. 600 
Strobandſtr. 16 1. Et. 4 » 59 = 
Mauerſtr. 36 1. Et. 4 480 =» 
Culmerſtr. 11 1. Et 3 450 = 
Mauerſtr. 36 2. Et. 4. 430 » 
Bacheſtr. 2 3. Et. 3 430 
Gerberſtr. 18 parterre 5 = 420 = 
Mauerſtr. 36 2. Et 3 3% 
Strobandftr. 4 1. Et. 4 360 
Mauerſtr. 36 parterre 8% 360 = 
Seglerſtr. 27 3 = 350 
Baderſtr. 2 2 &.2 = 800 « 
Heiligegeiſtſtr. 12 0 
Bäckerſtr. 21 Kellerwohn. 2 = 240 
Gerechteſtr. 35 parterre 1 = 200 
Seglerftr, 19 Ie 
Strobandſtr. 20 1. E 2 = 180 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 180 = 
Baderſtr. 22 3, 1 „ 
Kaſernenſtr. 43 parterre?— 120 = 
Gerechteſtr. 2 Et. 2 -mbl.53 = 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 
Mellienſtr. 88 1. Et. 2 ⸗mbl.40 
Schulſtr. 22 2. Et. 2 ⸗mbl. 30 
Schillerſtr. 20 1. Et. 2 ⸗mbl. 30 
Strobandſtr. 20 parterre 2 - mbl. 25 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Gerſtenſtr. 8 2. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Schulſtr 21 3. Et. 1 ⸗mbl. 10 


Gerberſtr. 23 Laden und 2 = 850 = 
Gerechte⸗ u. Gerftenftr.8 1. Et. 5 Zim. 750 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 
Seglerſtr. 27 Flurladen u. Wohnung 500 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Mellienſtr. 89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 
Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall. 

Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 


Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer 


in Stewken. 


Zu den am Sonntag, den 1. März, 
ſtattfindenden 


humoriſt. Vorträgen 


und Auftreten eines weltberühmten 
Geſang-Komikers 


ladet ergebenſt ein Beidatsch. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag, den 3. März 1896, 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in Mocker, Thornerſtraße 64 
am Gaſthauſe zum „Schwarzen Adler“ 
folgende zu einer Nachlaßſache gehörigen 

Gegenſtände freiwillig verfteigern : 
1 Britſchke, 1 Arbeitswagen, 
1 Jagdſchlitten nebſt den dazu 
gehörigen Sielen, 1 Egge, 
1 Pflug, mehrere Spinde, 
1 Gewehr (Doppellauf), Ge⸗ 

ſchirr, Bilder u. ſ. w. 

Thorn, den 29. Februar 1896. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


„„ „„ „ „ * 


Drud der Buchbruckeref „Thorner Oſtdeutſche Zeſlung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


111! Schaufenſter⸗Decoration !!! 
Meuheitenl E 


Sonnenschirme. 
Thorner Schirmfabril. 


Rudolf Weissig, 
Brücken und Breiteſtraße⸗ Ecke. 


Veröffentlichung des uns 


au C. A. Journal⸗Nr. 10273 B. — 
„Auf die gefällige Zuschrift vom 


Entgegnung! 


Die fortgeſetzten, gegen uns gerichteten Angriffe der Firma 
A Fritz Schulz jun. in Leipzig geben uns Veranlaſſung zur 
ugegangenen nachſtehenden Schreibens des 
Herrn Reichs-Commiſſars für die Welt⸗Ausſtellung in Chicago 1893 — 


—— — 


23. d. Mts. erwidere ich Ihnen unter 


Wiederanschluss des übersandten Musters ergebenst, dass die Firma Fritz Schulz jun. 


in Leipzig auf der Welt-Ausstellung in Chicago nicht 


ausgestellt hatte, und dass 


daher die Verleihung einer Medaille an jene Firma aus Anlass der genannten Aus- 


stellung nicht erfolgt sein kann. Goldene Medaillen 


sind in Chicago überhaupt 


nicht zuerkannt worden; vielmehr bestand der einzige zur Vertheilung gelangte 
Preis in einer Bronze-Medaille nebst zugehörigem Certificat.‘* 


Adalbert Vogt 
1 


Wenn schon 


Sie #berzeugt sein mügen, dass reiner 
Kaffee am besten schmsckt, so befinden 
Sie sich doch in einem grossen Irrthum. 


Denn schon | 


lange weiss jeder Feinschmecker, dass nur 
mit Weber's Carlsbader Kaffeegewürz eine 
Tasse wirklich guten Kaffees herzustellen ist. 


ee: Damen-Garderobe 
Schlesinger Reſtaurant. 


Anſtich des vorzüglichen Sonntag, den 1. März: 


Patzenhofer ] Großes Streich⸗Contert 


0 d Abi k 18 von der Kapelle des Infanterie Regiments 
* 


empfiehlt sich 
Ottilie Graefe, Grabenstr. 12, l. 


Artushof. 


7 Anfertigung 


von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 uhr. 
Entree 50 Pf. Vorverkauf einzelner 
und Familienbillets wie bekannt bis 7 Uhr 
Abends im Reſtaurant des Artushois. 
K. Rieck, Stabshoboiſt. 


Waldhäuschen. 


Heute Sonntag von 4 Uhr ab: 


von 4 Uhr ab: Unterhaltungs 2 Hut. 


Unterhaltungsmuſik. G. Prost. 
Selbſtgebackene Raderkuchen.] Zunberes ene ern de 


Limmer 
für — — ſind m zu vergeben. 
Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 1. März cr., 


gez. Wermuth. 


& Co., Berlin—Friedrichsberg. 


Aelteste und grösste Putzpomade- Fabrik. 
FP 


Schützenhaus Thor 


Sonntag, den 1. März 
und folgende Tage: 
Debüt des ausgezeichneten Berliner 

Vaxiété-Euſembles, 4 
zuſammengeſtellt aus den beſten Kunſtkräften 
der Berliner Variété⸗Bühnen. 
Täglich abends 8 Uhr: 
Grosse 


Künstler -Vorstellung. 


Geschwister Benello 
(1 Herr, 1 Dame) 
Matrofenfpiele a. freiliegenderKeiter u. Ringturner. 
Mr. Francis, 
Recklurner auf der Pyramide aus Lampen. 
Mlle. Moser, 
Equilibriſtin und Ionglenfe. 
Herr Richard Gersdorf, 
der urkomiſche ſächſiſche Komiker und Humoriſt. 
Frl. Hanni Luxa, 
Schweizer Liederſängerin und Iodlerin. 
Fräulein Lilli Bernar di, 
KRofümfonbreiie. 
Sämmtliche Kunſtkrafte zum erften Male 
in Thorn. 


Preiſe d lätze: 8 
Nummerirter Sitz 1 Mk., Saalplatz 50 Pf. 
Dutzendbillets für nummerirten Platz zu 
9 Mk. ſind vorher im Schützenhauſe zu haben. 


Grützmühlenteich. 
Morgen Sonntag, den 1. März er.: 
is- Concert. 
Sichere und glatte Bahn. 
Hierzu eine Beilage und 


er Plä 


. „Illuſtr. Unterhaltungs⸗ 


Blatt“. 


Beilage zu Nr. 52 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 


Sonntag, den 1. März 1896. 


Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 

19.) (Fortſetzung.) 

„Sie ſehen Bilder, die nur in Ihrer er⸗ 
regten Phantaſie exiſtiren, Herr Paſtor Berg; 
ich muß Sie ernſtlich bitten, mich meinem 
Schickſal zu überlaſſen, da es mir abſolut un⸗ 
möglich iſt, Ihnen das zu ſen, was Sie 
wünſchen; ganz unmöglich,“ fügte fie ent⸗ 
ſchloſſener, und wie um den Ge enke enden mit 
endgiltigem Nachdruck zurückzuweiſen, hinzu, 
„denn führte mich der Weg, den ich nach Ihrer 
Behauptung am Rande des Aogrundes wandle, 
auch in die Hölle, gleichviel, ich ginge ihn doch!“ 

Er zuckte zuſammen, und das Wort auf 
ſeinen Lippen verſtummte; wie tief mußte ſie 
ſchon im Banne jenes Mannes ſtehen, um fo 
zu empfinden, und was mehr noch, ſo zu ſprechen 
vor ihm, von dem ſie wußte, daß an ihrem 
Munde Tod und Leben für ihn hing! 

„Weil Sie verblendet ſind; aber die Blindheit 
währt nicht ewig und die Erkenninis wird folgen, 
hoffentlich nicht zu ſpät. Sie glauben jetzt in 
jenen Kreiſen, die Ihnen bis dahin das verbolene 
Paradies geweſen, das Glück gefunden zu haben, 
nach dem ſich Ihre ſchönheitsdurſtige Seele lange 
ſehnte, und nun, da es gefunden iſt, legt ſich 
Ihnen, wie all den bethörten Sterblichen, die 
Binde vor die Augen. Denn wäre das nicht 
der Fall, Leonore, da müßten Sie bald die 
Hohlheit dieſer falſchen Welt des Scheins er⸗ 
kennen, dieſe Menſchen, die nur das eine Ziel 
beſitzen, ſich ſelbſt und ihrem jammervollen Ich 
zu entrinnen. Darum, wenn Sie auch jetzt 
blind in den Strudel der Verderbnis ſtürzen 
— eines Tages werden Sie ſich auf ſich ſelbſt 
beſinren — Sie müßten ſonſt nicht Leonore 
Erichſen, die Tochter ihres großen Vaters ſein.“ 

„Wer weiß?“ fragte Leonore, in elner An⸗ 
wandlung von Mutwillen ihm nach ſeiner in 
etwas pathetiſchem Ton geſprochenen Prophe⸗ 
zeiung ſchalkhaft von der Seite in die Augen 
blickend, „wet weiß, ob Sie ſich nicht irren in 
Ihrer hohen Meinung von mir, und ob ich 
nicht am Ende doch das verlorene Weltkind 
bin, das ſein Genüge ganz und gar in jerer 
glänzenden, luſtigen Welt, wo ſich's ſo herrlich 
lebt, findet! Mag ich auch in Ihren Augen 
als eine verblendete Thörin gelten, ich dürſte 
doch nach ihren Freuden und möchte den 
goldenen Becher an die Lippen ſetzen, um ihn 
in vollen Zügen zu trinken. Was ich in Vaters 
Haufe führe, iſt kein wirkliches Leben, das iſt 
nur ein dumpfes Sehnen nach Unbeſtimmtem, 
es läßt mich unbefriedigt. Ich will leben und 
mich freuen, ſo lange mir der Frühling der 
raſch entſchwindenden Jugend lacht.“ 

Waldemar Berg ſah ein, daß jedes weitere 
Wort über den Gegenſtand dei Leonores gezen⸗ 
wärtiger Gemütsverfaſſung ein verlorenes fein 
würde; ſie mußte ihren Weg gehen, und was 
das Furchtbarſte, ihm blieben die Hände ge⸗ 
bunden, er war gezwungen, ſie dem Abgrund 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes 

1 den Monat März d J. reſp. für die = 

onate Januar / Februar d. J. wird ) 

in der Höheren und Bürger: 

Töchterſchule 

am Dienftag, den 3. März er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch, den 4. März er., 

von Morgens 9 Uhr ab gr 


erfolgen. 2 
125 Erhebung des Schulgeldes fol der | [AR 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 75 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag, den 5. März d. J., 
Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. | | 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver: | If 
bliebenen Schulgelder werden executiviſch 
beigetrieben werden. 
Thorn, den 28. Februar 1896. 


= Der Magiſtrat. 
Königl. Bangewerkschule zu Posen. 


Beginn des Sommerhalbjahrs den 
14. April. Programm koſtenfrei. 
Königl. Vauſchuldirector 
0. Spetzler 


Auf vielſeitigen Wunſch meiner hoch⸗ 
geehrten Kundſchaft habe ich meine Wohnung 
8 Mocker nach der Stadt verlegt und 
wohne 


= Hundeſtraße 9. 


— 
F. Biernacki, 


alermeiſter. 


Solide Agenten, 


welche Privatkundſchaft beſuchen, engagiren 


Grüssner & CO., Neurode i. Soll. 


Holzronfeang- und Jalouſien Fabrik. 


| Baarsystem. 


Den Gingang Fänmfficher Neuheiten i > 
Damen-, Mädchen- und Kinder-“ 
Conſection WE | 


in allen Preislagen, zeige hiermit ganz ergebenſt an. 


Auf jedem Stück der fe 
EN 5 


Ein junges gebildet. Mädchen aus guter 
Familie ſucht v. ſofort oder April Stellung 
als Buchhalterin oder Kaſſiererin mit Fa⸗ 


milienanſchluß. Off. u. M. 62 d. Exp. d. Z.] Ir. Wierzbicki,Koppernikusite. 23. 


ö 51 ine Mädchen a. gebild. Fam. 
ucht v. 1. 
ſprüchen Stellung als Hilfe der Hausfrau. 
Offerten unter P. 66 a. d. Exp. d. Ztg. Robert Maj 


zuſchreiten zu laſſen, wenn nicht unvorherge 
ſehene Ereigniſſe das Verhängnis aufhalten 
würden. f 

Der Schlitten glitt mit Windeseile dahin, 
Haraldsholm lag nicht mehr fern; ein paarmal 
tauchte in ihrer Nähe ſeitwärts ein kleines 
Bauerngehöft aus dem Dunkeln auf und ver- 
ſchwand; endlich — die letzte Strecke war 
ſchweigend zurückgelegt worden — hielt er vor 
dem Hauſe Paſtor Erichſen's. Ein kurzer Ab⸗ 
ſchie) und Waldemar Berg fuhr allein der 
Richtung nach dem Dorfe zu. 

„In Vaters Stube iſt noch Licht,“ ſagte 
Rahel verwundert, als fie den Flur betraten, 
„was das nur bedeutet? Ich muß doch einmal 
nachſehen. Er hat gewiß auf mich gewartet,“ 
dachte ſie voll Rührung auf dem Wege zu ihm, 
„oder auf Leonore — ater fie iſt noch zu voll 
von dem Erlebten und denkt nicht an ihn.“ 

Nikolaus Erichſen trat ſeiner Tochter aus 
dem matt erleuchteten Zimmer entgegen; Rahel 
ſchlang die Arme zärtlich um ſeinen Hals. „Du 
wachſt noch, Vater — unſertwegen?“ 

„Deinetwegen, Rahel,“ ſagte er mit eigen⸗ 
tümlicher Betonung und merklicher Bitterkeit. 
„Deine Schutzbefohlene, Anke Martens, iſt 
heute abend hier eingetroffen — ihre Mutter 
iſt am Nachmittag geſtorben.“ 

„O — die Ankunft der Kleinen iſt Dir 
doch nicht unlieb?“ 

„Im Gegenteil, mein Kind; ich betrachte 
es als einen Wink der Vorſehung, welche mit 
dem verwaiſten Kinde eine ernſte und verant⸗ 
wortliche Aufgabe in Deine Hände gelegt hat; 
trachte danach, ſie würdig zu erfüllen, denn Du 
wirt Rechenſchaft abzulegen haben über die 
anvertraute Menſchenſcele.“ 

„Ich will es von ganzem Herzen. Ja, Du 
haſt Recht, das war ein Wink der Vorſehung, 
die mir meinen Weg gezeigt hat — mich ſieht 
man nicht wieder in einer Geſellſchaft auf der 
Ravensburg. Vater, Du haſt mich wieder, ich 
mag nichts wiſſen von der Welt da draußen, 
ich bin kein verlorenes Welikind, ſondern nur 
Deine Tochter, und will es bleiben, fo lange 
ich lebe, das gelobe ich Dir aus meinem 
heiligſten Wollen!“ Se 

„Ich hoffe das von Dir und baue auf 
D ch.“ 

Er küßte ſie und Rahel ging leiſe nach der 
kleinen Kammer neben Tan'e Juttas Schlaf⸗ 
zimmer, wohin man das Kind nach ſeiner An⸗ 
kunft gebeltet hatte. Anke ſchlief ſanft auf 


ihren ſaube en, blaugeſtreiften Kiſſen; Rahel 


aber beugte fich erinhiiito-* rt ; 
blaſſe Wange | aher 
Bewußtſein, ?: 


nehme: „Arme Anſe, Du biſt nun ge lein 


auf der weiten 
haben und erziehen, 


werde Deine — — 
„Der Geie hal die Tauben gewittert und 
umkreiſt jetzt das Neſt,“ kemerkte Paſtor 


Erichſen am folgenden Tage zu Tante Jutta, 
als er, am Fenſter ſtehend, der Geſtalt des 
ſchneidigen Offiziers nachſah, als dieſee zum 


r 


a 


n a 
Breiteftraße 37. 


— 


> — 2 A SZ |\ ER 


Wegen vorgerückter Saison werden alle Sorten 
echt russischer 


Gummischuhe 
in bekannt unübertroffener 
Qualität, 


April od. ſof, bei beſcheid. An⸗ 


änder 


Feste Preise. 


fie Berk 


Herbst- u. Winter- 


Handsehuhe 


in schöner, frischer Auswahl 
zum Selbstkostenpreise ausverkauft. 


Zunge Damen, 
nichneiderei erlernen 


! 


die die feine Dame 
wollen, können ſich melden. 


Schloſſerlehrlinge 


u 
ewski, Brombergerſtraße 


zweitenmal in kurzem Galopp am Kaufe vor⸗ 
überſauſte. „Das iſt ein Ravens und er kommt 
nicht von ungefähr, die Fenſterpromenaden 
gelten einem der Mädchen.“ 

„Dann iſt es Leonore,“ entgegnete Tante 
Jutta, eifrig an einem Röckchen für Anke nähend, 
„ih hörte das jo aus ihren Erzählungen, und 
Rahel meinte, der junge Herr Baron habe ſie 
vor allen ausgezeichnet; da wird er zweiſellos 
ernſte Abſichten hegen, Nikolaus.“ 

„Und das ſprichſt Du ſo gelaſſen hin, als 
handle es ſich um nichts wichtigeres, als Deine 
Butter, die Sörens in der Stadt verkauft,“ 
fuhr Paſtor Erichſen auf, „ich dächte doch, Du 
müßteft wiſſen, daß nach dem, was zwiſchen 
uns und jener Familie liegt, an eine Verbindung 
nicht im entfernteſten zu denken iſt, voraus⸗ 
geſetzt, der Sohn Ottokar von Ravens wäre in 
der That taktlos genug, ſie zu beabſichtigen.“ 

Die alte Dame wiegte den großen, grauen 
Kopf bedenklich hin und her, „Gott, der junge 
Herr Offizier weiß vielleicht eben ſo wenig wie 
der andere von den Schreckniſſen der Vergangen⸗ 
heit, Nikolaus — man ſollte es ſie nicht ent⸗ 
gelten laſſen.“ 

„Du redeſt ihnen das Wort, nach Frauen⸗ 
art biſt Du natürlich vernarrt, ſobald nur das 
zweierlei Tuch auf der Bildfläche erſcheint. 
Ich ſage Dir jedoch, daß ſo lange ich lebe und 
noch ein Wort über die Lippen zu bringen 
vermag, meine Tochter den Sohn jenes — 
jenes — Verbrechers nicht ehelichen wird! Das 
merke Dir, Jutta, im Falle dieſe Unterredung 
elwa das erſte Scharmützel zu dem beginnenden 
Kampf bedeuten ſoll. Seit Jahrhunderten iſt 
den Unſeren nur Unheil aus dem Hauſe Ravens⸗ 
burg, den Dänenfreunden, geworden; es liegt 
ein Fluch auf der Familie, der Fluch der 
Sünde, dec jede Blutsverwandtſchaft mit ihnen 
von vornherein unwiderruflich ausſchließt.“ 

„Iſt das nicht zu hart geſprochen, Nikolaus?“ 

„Nein; ich kann in dieſem Punkte garnicht 
hart und feſt genug fein! Habe ich ſelbſt auch 
vergeben, was wir von jeher durch ſie gelitten, 
ſo iſt es doch meine Pflicht, meine Kinder vor 
dem Feindlichen zu ſchützen, da das Unglück 
ſich mit jenen an ihre Ferſe heften würde.“ — 

Jetzt ritt Eugen in größerem Bogen noch 
einmal um das Haus und endlich ſah er ſeine 
Hoffnung verwirklicht; an einem Seitenfenfter 
bewegte ſich zwiſchen den Gardinen eine weib⸗ 
liche Geſtalt — der Flügel wurde wie zufällig 
geöffnet, ein goldblondes Haupt ion 8 
mit einer unnacha Grazie fein 


— — 


zmlichen Gre 


ichen Bun [air rüßle Eugen. Ihr ) 

te ſich lief ein weißes Tuch flüchtig 

Fa * m nafare das © rz 

cher freudiger Genugthuung 

verſchwunden. 

lag 2 die Sache aus dem Sinn, 
ene atme Leonore,“ äußerte Tante Jutta 


ſpäter zu der Nichte, auf deren Geſicht der 
Abglanz eines ſtillen Glückes ſtrahlte, „der 
Vater ſah den Baron vorüberreiten; wir ſprachen 
davon, das heißt, ich rührte ſo ganz vorſichtig 
daran, Du kannſt Dir’s wohl denken — aber, 


City- 


150 Zimmer von 1½ Mk. an, 
II. Etage gelegen. 
1,25 Mk. Echtes 


genommen: 


1804. 
1305. 
1306. 
1307. C 
1308. 


Zapp, Offizierstöchter, 
Schönthan, Stickluft 


otta, Verweibt 


der Weiberfeind. 
1309. 
1310. F 
1311. Maupassant, Erbschaft 
1312. Neera, Einsame Seele. 


Hocharmige 50 


ſucht 


Hötel, Berlin 
Dresdenerstrasse 52/53. 


In neuen Besitz übergegangen, Vollständig renovirt. Bekannt I 
wegen seiner ausserordentlich günstigen Lag6 innerhalb der Geschäftsgegend, f 


Nach Ausgabe des 
Kataloges wieder neu auf- 


1303. Truth, Hefe im Schaum, 


Treumann, Was ein Weib will. 
Bierbaum, Pankrazius Graanzer 


Hansson, Alltagsfrauen. 
riedmann, Gräfin Ilse. 


erte Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


——T—— 
Rähmaſchinen: 


frei Haus, Unterricht und Sjährige Garantie, 

Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 

[Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Einen Lehrling 


. Hartmann, 3 
Gold- und Silberwaarenfabrik. 


Du lieber Gott, nicht einmal empfangen will 
Da wird er bald einen 


er den jungen Herrn! 
ſchönen Begriff von uns bekommen.“ 


Leonore antwortete nicht auf Tante JuttWas 
Die Welt zeigte ſich 


Klage, ſie ſeufzte nur. 


ihrem Glück entſchieden abgeneigt, alles ver⸗ = 


einigte ſich, ihr feindlich entgegen zu kommen. 
O, ſie war hart und ſchonunge los, dieſe Welt! 155 


Kaum hatte der Baron in ihre Augen gelächelt, 
kaum waren die erſten zarten Grüße der Liebe 


von ihm empfangen, da ſah auch ſchon der 
Neid aus den Geſichtern der Geſellſchaft — 
Paſtor Berg hielt eine Straſpredigt wie von 5 
den Trümmern Sodoms herab, und nun kam 
Tante Jutta mit dem Beſcheid, der Vater 
wolle ihm ſozuſagen ſein Haus verbieten! Und 


das alles ſchon jetzt: noch ehe die Blume der 
Liebe den Kelch in ihrem Herzen erſchloſſen, 


wurde ſie ſchon von taktloſen Menſchen berührt, 
Gerade 
das Geheimnis, das ſo ſüß und keuſch ſein 


vom Stamm geriſſen und entblättert. 


Erwachen in der reinen Mädchenſtele feiert, 
kaum erſt ſelbſt geahnt, verheißungsvoll wie 


der erſte warme Hauch des Frühlings — hatte 


man ihr geraubt! 


Im Laufe des Nachmittags wurde allen im 
Pfarrhauſe eine angenehme Ueberraſchung zu 


teil, Axel Erichſen, der einzige Sohn, fand ſich, 
wie das bereits mehrere Male geſchehen, uner⸗ 
wartet auf ein paar Tage in Haraldsholm ein. 
Er hatte vor etwa neun Jahren als Student 
der Theologie im zweiten Semeſter das ihm 
nicht behagende Studium plötzlich aufgegeben 
und war gegen den Willen des Vaters, mit 
einer verhältnismäßig kleinen Geldſumme, aber 
thatendurſtig und abenteuerluſtig nach Amerika 


ausgewandert, wo es ihm anfangs ſehr ſchlecht 
ergangen, bis er in einem Handlungshauſe Unter⸗ 


kommen erhalten, ſich hinaufarbeitete, um 
ſchließlich nach Hamburg zurückzukehren; mit 
guten Empfehlungen verſehen, war es ihm bald 


geglückt, hier als Reiſender für Deutſchland und 


das Ausland vorteilhafte Stellung in einer be⸗ 
deutenden Fabrik zu finden. Er war ein 
hüͤbſcher, ſtattlicher Mann, weltgewandt und ein 
ausgezeichneter Geſellſchafter, auf deſſen Er⸗ 
ſcheinung ſowohl wie in den regelmäßigen Zügen 
etwas Sonniges, Anziehendes lag. Er war 
gutmütig bis zum Exzeß, kleidete ſich mit aus⸗ 
geſuchter Eleganz ſtets nach der neueſten Mode, 
ohne jedoch das Geckenhafte zu ſtreifen; Paſtor 
Erichſen, der ſeinem Sohne, welcher nſe eigentlich 
geſunken war, längſt verziehen hatte, hieß ihn 
herzlich willkommen, aber ſo recht mit der flotten, 
weltlichen Art des Jüngeren n feel 
vermachte er nichl. — 


(Fortſetzung folgt.) 


FP 
Verant wortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
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KänmererS 11 
VettseifeN 1.79 f e le 


f im Geruch ſeiner und, laut 
mtlichem Gutacht n, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billige. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 
— nee. 


incl. Licht und Bedienung. Fast sämmt- 


liche Zimmer sind nach der Strasse und nur in I. und 


Kein störendes Geräusch während der Nacht, 


Keine Table d’höte. Im Restaurant guter bürgerlicher Mittagstisch. Diners 
Pilsener und Münchener Bier, vorzü 8 


liche Weine. 


Gelegenheitskauf. 
Kinderſchürzen 
offerire billig. 


J. KLAR, 


Eliſabethſtr. 15. 


4 Tischlergesellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Elske, Mocker, an der Culmer Chauſſee. 
1 fleines mdbl. Zimmer von jofort billig 
zu vermiethen Coppertikusſtr. 39, III. 


Mk. 


öblirtes Zimmer, 10 M. mon., zu 
M vermiethen Schloßtſtraße 4. 


Brückenſtraße Nr. 6 
ſind vom 1. April zwei leere Zimmer 
zu vermiethen. 


Wohn., 2 3. n. Zub v. 1/4. Tuchmache tr 101 


5 b. A. Wohl ſeil, 
Wohnungen S ee 


Bekanntmachung. 


Um einer Heranziehung zur Be⸗ 
— von Waſſerzins für ver⸗ 
zauchtes Leitungswaſſer zu entgehen, 
beſteht bei vielen Hauseigenthümern die 
Unſitte, den Haupthahn in der Waſſer⸗ 
leitung abzuſperren und auf dieſe Weiſe 
die Einwohner zu zwingen, ſich das Waſſer 
aus benachbarten Brunnen zu holen. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 
fortan bei ſämmtlichen Grundſtücken, welche 
ganz oder theilweiſe von der Waſſerleitung 
abgeſperrt worden ſind, der § 2 des 

Tarifs für die Abgabe des Waſſers aus 
| dem ſtädtiſchen Waſſerwerk zu Thorn“ vom 
5. Juni 1894 in Anwendung gebracht 
werden wird, wonach der Waſſerzins nicht 
nach der Menge des thatſächlich verbrauchten 


Otto’: neuer Benzinmotor 


mit Ventilsteuerung und 
magnetelektrischer Zündung. 


Gasmotoren-FabrikDeutz 


Verkaufstelle Danzig 

„=— VWorstädtischer Graben 44. 4+—— — 
Verkaufs-Bureau für Pommern, Ost- und Westpreussen. 
Lager und Ausstellung in Betrieb befindlicher Motoren. 


Original-Otto-Motoren 


werden für Deutschland nur von der Gasmotoren - Fabrik 
Deutz gebaut und tragen sämmtlich deren Firmenschild und 
nebenstehende Schutzmarke, 


42000 Motoren mit mehr als 180000 Pferdekräften in 


Waſſers, ſondern nach der Anzahl der vor⸗ 
handenen Mohn⸗, Wirthſchafts⸗ und ſonſtigen 
Räumlichkeiten zur Berechnung kommt. 
Da außerdem in Folge des Abſper rens 
der Leitung die Spülung der Waſſercloſets 
eine höchſt mangelhafte iſt, fo daß ſich meift 
in ſehr kurzer Zeit die Haus⸗ und Anſchluß⸗ 
leitungen verſtopfen, ſo wird in ſolchen 
Fällen zufolge $ 5 und § 7 der bezüglichen 
Polizei⸗Verordnungen vom 1. Juni 1893 
auf das Strengſte auf die ſofortige Be⸗ 
ſeitigung dieſer geſundheitsſchädlichen Ver⸗ 
ſtopfungen durch den Haugeigenthümer 
gedrungen und werden die Letzteren zur 
Beſtrafung herangezogen werden. 
Thorn, den 26. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die Ergänzung der Baumpflanzungen 
an Jer ade Chauſſeen werden ca. 
500 Stück Bäume (Eſchen, Rüſtern, 
Ahorn, Akazien, Linden und Kaſtanien) ge⸗ 
braucht. Die Lieferung hat in der zweiten 
Hälfte des Monat März cr. zu erfolgen und find 
die Bedingungen im Stadtbauamt I einzu⸗ 
— bezw. von dort gegen Erſtattung der 
mdrudgebühren zu beziehen. 

Angebote ſind bis zum L. März er. 
Vormittags 12 Uhr im Stadtbauamt 1 
einzureichen. 

Thorn, den 18. Februar 1896. 

Der Magiſtrat. 


Modell E. 


Zum 1. April d. J. ſind 
6600 Mark "BE 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu er- 
fragen Breiteſtraße 43, 3 Trp. 


3000 Mark, 


ſichere Hypothek, 5%, auf ländlichem Krug⸗ 
grundſtück eingetragen, zum 15. März zu 
cediren geſucht. Zu erfrag. in der Exped. 
Große Hof- und Keller⸗ 
Hausverkan . räumlichkeiten, leichte Bes 
dingungen. Zu erfragen Baderftr.2, 1 Tr. 
Das früher dem Schloſſer⸗ 
meiſter Radeke gehörige 


Haus, 


Mocker, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 
jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 


Techelkum 1 . wel Bahn- : 

mit Höchster St. Zu erfragen Coppernikusſtr. 7, 1. 

— — Strelitz * De? e Thorn (Alıftadr), Heilige 
geiſt⸗Straße 9, welches ſich mit ca. 8% 


Elektro- und Maschinen - Ingenieur-, 
Bahn-, Baugewerk;, Werkmeister- 
und Architektur- Schule. 


I Täglicher Eintritt. Dir. Hittenkofer. 


verzinſt, ift ſofort unter günſtig. Bedingungen 
u verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
h. Taube, Poſthalter in Königsberg i. / pr. 
Alte, gut erhalt. Jenſter u. Thüren 
vom Bau find fofort billig zu verkaufen 
bei verw. Kreisthierarzt Ollmann, 
Coppernikusſtraße 39, III. 


Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker-, 00 

Fer xkmeister-Sohule. pr 
dee * 


e a Bernh. Leiser s Stiſerei 
ern keiser s Silert. 
ech" Tischler-Fach- a 9 8 


11 


1 Corſetts!! 
e ee, m 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 
gearbeiteten: 
Filzsehühe, 
Tuchschuhe, 
Pelzschuhe 
und Stiefel 
für Haus, Comptoir und Reiſe. 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


u u Ffir Eheleute. 
N Meine ärztl. Broſchüre 
Über zu großen Familien- 
ſuwachs verſende gratie 

gegen 20 Pf. für Porto. 


H. Oſchmann, Magdeburg. 


5 ınterricht frei. 
tte April u. — 


— . 
Jeden Donnerſtag habe ich in 
im Gaſtlotal der Frau 

Heise von 2—4 “Uhr Nachmittags 


Sprechſtunde. 
Dr. Klimkiewiez, prakt. Arzt 
Unislaw. 


Zahnarzt David, 


Bäcekräbe 2. 1 Trp. links. 
Sprechſtunden rg 25 . 
(Mit Ausnahme Sonntags.) 
Loewenson, pratt Zahnarzt, || 


reitestrasse 21. 
Sprechst.: 9—1, 2—5. 


olograp) ches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützen hauſe. 
mpfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 
aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidernsir,, 


Choru, Brükenftr. 17, neb. Hotel „Schwarz, Adler“, 


2 Strohhiite m 
zum waſchen, färben und moderniſiren 
werden angenommen. 

na Mack's Nachfolgerin, 
Altſtädt. Markt 12. 


Berliner BE 


erinner 
Waſch- u. Plättanſtalt 


Culmerſtr. 11, part., nach vorne. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Aufl. 

erschienene Schrift des Med.- Ra 
Dr. Müller über das 


gui. Deruen- und 


® 
. em 
Freie Zusondungfunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


IN INININININEFN SINE 


vorzüglich zum Auffärben verblichener 
Kleider und Möbelſtoffe, in Flaſchen 
a 25 und 50 Pf. Niederlage bei Anton 
Koczwara, Central Droguerie, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, 8. Bauer, Droguerie, Mocker. 
u 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


höchſten Preiſe 


zahle und zwar für todte u lebende Pferde, 
die mir auf meine Abdeckerei gebracht wer⸗ 
den, 12 Mark, für ſolche, die ich abholen 
laſſe 10 Mark. 

A. Luedtke, 


Abdeckereibeſitzer, Thorn. 
Ich zahle für lebende, mir 


zugeführte Pferde 12—15 M. 
und für tote, die ich abhole, 


| 


Liegende eincylindrige Anordnung, 


- Aufbürstfarben, 3 


WITITITNITENITIITII TI NIIT TI 


elektrischen Lichtbetrieb. 


205 Ehrenpreise und Ausseiohnungen nur für Gas-, Benzin- und Petrolmotoren. ug 
Gasmotoren in Grössen von ½ - 200 Pferdekräften für Steinkohlengas, 
Oelgas, Wassergas und Generatorgas. 
Benzinmotoren, Petrolmotoren, Petrol-Locomobilen, Generatorgas- 
Apparate, Oelgas- Apparate, Pumpwerke mit Motorenbetrieb. 


Schiffs-Motoren f. Boote u. Transportkähne, Complete Motorboote. 
Preislisten und Kostenanschlüge sofort kostenfrei. 


Sect: 


„Sheingold x 


„Aatser-Marke” 
Durch den Weinhandel kauflch. 


ap 11. 


BERLIN, N, Prinzen- Allee 79/80 


Versand nach allen Teilen des Reiches: 
a. in ½1 u. ½ To. oder / u. ½ Hktl., b. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


iſt ein ausgezeichn. Hausmittel zur Kräftigung für Kranke u. Rekonvalebzenten u. bewährt ſich vorzügl. 
f 2 


als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Fl. 75 Pf. u. 1.50 J. 
2 1 ehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden 
Malz Extrakt mit Eiſen Eiſenmütteln, welche bei Blutarmut (Bleichſucht) x. verordnet 
Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſoge 

nannte engliſche Krankheit) gegeben und unterſtützt Sage l de 

2 „ 22 
Schering's Grüne Hpothehe, B. un w., Chouſſeeſe, 19, 
— 2 Mederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen⸗Handlungen. S—— 


5 werden. Fl. M. 1.— u. 2.—. 
Malz⸗Extrakt mit Kalk. 
Knochenbildung bei Kindern. Preiß Fl. M. 1.—. 


ist in Folge seiner antiseptischen Eigenschaften un- 
streitig das wirksamste aller Kopfwasch wasser, 
us beseitigt sicher die lästigen Schuppen, verhindert 
den Haarausfall, stärkt die Kopfnerven und 
regt neuen Haarwuchs an. Sein natürlicher Fett- 
gehalt macht Pomade und Oel entbehrlich. Man ge- 
braucht das Squamatol mittelst des patentirten Frot- 
teurs „Excelsior‘‘ zunächst täglich, 
während später eine zweimalige An- 5 
wendung wöchentlich genügt. 


Excelsior 


patentirter Kopffrotteur, erfüllt ein 
hygienisches Bedürfniss und ist 
unentbehrlich für eine rationelle Haar- 
i boderpflege. Er handhabt sich be- 
quem, vertheilt das Squamatol gleichmässig, über die 0 
ganze Kopf haut und bringt dasselbe in innige Berührung - 
mit dem Haarboden. Sein Gebrauch befördert, die Bluteirenlation und 
hinterlässt ein angenehmes, erfrischendes Gefühl. 
Nur echt, wenn mit nebenstehender Schutz- 
marke und Unterschrift versehen. 


ee. 


Preis beider Fabrikate zusammen 
„ 3.—, die Flasche allein 4 1.75. Sowohl 
die Flasche als auch der Frotteur müssen das 
Aussehen wie obige Abbildungen haben, sonst 


den 3 oder direkt zu beziehen von 


.. 


sind es Falsificate. 
Zu haben in 
Jaeschke & Cie. in Herrnhut 


Thorn: L Cremer's Kgl. priv. Raths⸗Apotheke, Breiteſtr. 27. 


DSDS CK 


h NN von Fritz Schulz jun. in Leipzig 


BRAUN ANT. 
— 


in Flaſchen von ca. /0 Ltr. Inhalt. 


Amerikaniſche Glanz⸗Stärke 


BE — garantirt frei von allen ſchädlichen Hubſtanzen. =— 


Rheinische Zapfen: 


Kaltomiscıe Birnen 
Französische | 4 
Bohr - Aepfel, 
Amerik. Ring- Aepfel, 
saure Kirschen, 
Bosnische Pflaumen, 


Französische dto. 
Prünellen, 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


ff. Gänſeſchmalz 


empfiehlt 4 F 
A. Mazurkiewiez. 
Konſervirten 5 
Matjes i Hering 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Sehr gute gefüllte 
DEE Schatten-Heringe 
empfiehlt billigſt Moritz Kaliski. 


Harte, ſchmackhafte 
E ſaure Gurken, 2 


ſchockweiſe billiger, ſowie auch 
Preiſſelbeeren mg 
und andere eingemachte Früchte empfiehlt 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Ein Kleiner Saden 
mit angrenzender Wohnung vom 1. April er. 
u vermiethen Gerechteſtraße 18/20. 


ä Caden 
zum 1. April cr. zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben- 
gelaß, großem Keller, Burſchenſtube, Stallung 
für zwei Pferde, iſt für 900 Mark zu ver⸗ 
miethen. Koſten für Kanaliſation und 
Waſſerleitung einbegriffen. 5 
_ Mellienftratte S1, E. Et. rechtg. 
1 kl. frdl. Wohnung, 3 Zim. Küche u. Waflerl.,. 

Breiteſtr., 3 Tr., f. 300 Mk. Auch 1 Zim. als 
Lagerraum, Mauerſtr., v. 1./4.3 v. A Kirschstein, 
Mehrere Wohnungen z. verm. Däckerſtraße 15. 


Eine freundliche Wohnung 
für 400 Mark zum 1. April zu vermielhen 
Culmerſtraße 22, III. 


* » vyr 
Eine kl. Familien⸗Wohnung 
4 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
Breiteſtraße Nr. 37, 4. Etage, für 
Mk. 500.— vom 1. April zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


ie von Frau Oberbürgermeiſter 

Wisselinck in der III. Etage des 

Hauſes Breiteſtr. 37 bewohnten 

Räumlichkeiten, beſtehend aus: 

5 Zimmern m. Balkon, Entree, Küche und 

Zubehör, Waſſerleitung, find vom 1, April 
zu verm. C. B. Dietrich & Sohn. 


Ä 
1 


7 Zimmer u. Zubeh., Breiteſtr. 21, 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 


Wohnun zu vermiethen Brückenſtraße 22. 
Brückenſtraße 32 


eine Hofwohnung, beſtehend aus 3 Stuben 
und Küche, ſofort zu vermiethen. 
W. Landeker. 


Zimmer u. 2 Kabinette find vom 1./4. zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 
Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30, 


te bisher vom Zahnarzt Herrn 
Loewenson bewohnte II. Etage, 


1 gut möbl. Zimmer iſt billig zu vermiethen 
Paulinerſtr. 2, 1 Tip. n. vorne. 


Mö. Zim. m. Kab. an 1 od. 2 Herren, mit 
od. ohne Penſ. z. v. Coppernikusſt. 24, I. 


fein m. Zimmer bill. 4. v. Tuchmacherſtr. 4,1. 
Ikl. Familien⸗Wohn. Bäckerſtr. 13. 
Um. Zim. v. ſof. zu verm. Brückenstr. 14, 1 Tr. 
1 möbl. Zimmer parterre Bäckerſtraße Nr. 13. 
I gut m. Zimmer v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 6. 
fein möbl. Zimmer ſſt vom 1. März zu 
vermiethen Brückenſtraße 17. 
1 auch 2 zweifenſtr. nach der Straße geleg. 
gut möbl. Zimmer 
von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22, II. 
möbl. Zimmer nebſt Kab., mit auch ohne 
Penſion, zu verm. Culmerſtr. 15, 1. 
Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort 
ſehr billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 13, I. Tr. u. vorn. 


— 


M Dieie bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außeror- 
denilich bewährt; fie enthält alle zum guten Gelingen erforder⸗ 
Mocker, Waſſerſtr. 14. lichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, fo daß die 
Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen 
Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, daß 


Gewölbter Lagerkeller jedem Paket aufgedruckt iſt. Preis prn Paket 20 Pf. Zu haben in faſt allen 


zu vermiethen bei C. Kling, Breiteſtr. 7. Golonialwaaren:, Drogen⸗ und Seifenhandlungen. 
:.:. ß ̃ͤ . Bun . . . «˙—— 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer im Thorn. 


10 M. und Botenlohn. 
6. Falkmeier, Abdeckereibeſitzer, 


Venfionäre 
finden bei mir zu mäßigſten Preiſen freund! 
Aufnahme und fachmänniſch Beaufſichtigung. 
Nähere Auskunft erteilen gütigſt die Herren 
Gymnaſialoberlehrer Bungkat und Kaufmann 
C. A. Guksch. Frau Paſtor Gaedke. 


onatowska. 
pn Bei bringen Issleibs 
jeden (Salmiakpastillen) 
in kurzer Zeit 
Beutel a 25 u. 35 Pf. bei Adolf Majer, 
Breiteſtr., C. A. Guksch, Breiteſtr. und 


|Katarrhpastillen 
Histen Sicheren Erfolg. 
Anton Koczwara, Gerberſtraße. 


